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Hanptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats ⸗, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine ÜUeberſicht. 


In Spanien haben die Cortes am 7. Oktober die wichtige 
Frage von den Fueros (Privilegien) einſtimmig dahin ent⸗ 


ſchieden, daß 1) die Fueros der Baskiſchen Provinzen 


und Navarra's beſtätigt werden, und 2) daß die Regie⸗ 
tung baldmoͤglichſt — nach vorgaͤngiger Anhörung der Bas: 
kiſchen Provinzen und Navarra's — den Cortes einen Geſetz⸗ 
vorſchlag, bezüglich auf die Modifikation der Fueros 
vorlegen, und dabei das Intereſſe dieſer Provinzen mit dem 
ber Nation, fo wie mit der Verfaſſung der Monarchie, in 
Vereinbarkeit zu bringen ſuchen ſollen. Die Regierung iſt 
ermächtigt worden, die Sd wierigkeiten, welche ſich erheben 
dürften, proviſoriſch zu beſeitigen, hat aber demnaͤchſt den 
Cortes Rechenſchaft davon abzulegen. — Der Herzog von 
Vittoria (Eſpartero) iſt auf feinem Marſch gegen Cabrera 
am 4. Okt. an der Spitze ſeiner aus 25,000 Mann beſtehen⸗ 
den Armee in Saragoffa eingetroffen. Glockengeläͤute und 
Kanonendonner empfing ihn und die auf den Balkons befind⸗ 
lichen Damen bewarfen ihn mit Blumen. Die Haltung der 

pen war vortrefflich und ein Train Berge Artillerie erregte 
befondere Aufmerkſamkeit. Der Brigadier Cabanero, einer 
det unternehmendſten Anführer der früͤhern karliſtiſchen Armee, 
iſt mit demſelben Nange dem Stabe der Garniſon von Sara⸗ 


goſſa beigegeben worden; am 6. reiſete er aber von da ab, um 
mit drei oder viec Bataillonen, die ſich unterwerfen wollen, 
zu unterhandelns auch mit einigen Anfuͤhrern der Truppen 
Cabrera's ſind bereits Unterhandlungen angeknuͤpft worden. 
In der Proclamation, die der Herzog von Vitoria an die Be⸗ 
wohner von Aragonien, Valencia und Murcia erl ſſen hat, 
verſpricht er unter Anderem voͤlliges Vergeſſen alles Vergan⸗ 
genen und vollkommne Sicherheit fuͤr die Zukunft. „Ihr 
koͤnnt,“ ſagt er, „dem Worte eines Soldaten vertrauen, 
deſſen größter Stolz feine Rechtlichkeit iſt, der keinen anderen 
Ehrgeiz kennt, als den, zur Wohlfahrt des Vaterlandes bei⸗ 
zutragen, und der den Ruhm eines Friedens ſtifters ſtets dem 
eines triumphirenden Kriegers vorziehen wird. Kommt zu 
mir, folgt dem Beiſpiele Eures alten Führers Don Juan Ca⸗ 
banero, der ſich an meiner Seite befindet und das, was ich 
ſage, beftätigen wird. Eure Familien werden ihn ſehen und 
fie werden Euch den Zutritt zu mir erleichtern. Aber diejeni⸗ 
gen mögen zittern, die mein Entgegenkommen zurückweiſen; 
das Wohl des Vioterlandes und die Nothwendigkeit, dieſen 
Provinzen ſchnell den Frieden zu geben, werden mich uner⸗ 
bittlich machen gegen die Halsſtarrigen.!“ — In der Cortes⸗ 
S tzung am 31. Sept. ward denſelben das Amneſtie⸗Dekret 
vorgelegt; die ſpan. Regierung beabſichtig wirklich vollſtändige 
Verzeihung des Geſchehenen. (S. Spanien.) 

(27. Jahrgang. Nr. 43.) 


* 


„ 


Im Orient hat ſich nichts Neues zugetragen. Ueber die 
obwaltenden diplomatiſchen Verhandlungen iſt alles ſtill, und 
die Flotten liegen in ihrer alten Stellung. 


Sa. gat. de pen und De nech 
e Koͤnigl. Hoh. der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich der 
N 05. e und Hoͤchſtihre Tochter J. K. Hob. die Prinzeſſſn 
Louife, find von Berlin nach dem Haag abgereiſt. 
a Oeſterre ich. 
Der Preßburger Zeitung zufolge hat die Magnaten⸗Taſel 
ihre Berathungen über die allgemeine Einführung der uns 
ariſchen Sprache am 28. v. M. geſchloſſen und das darüber 
echende Nuncium mit einigen Abanderungen angenemmen. Dem⸗ 
folge ſoll da, wo keine ungariſchen Kircheureden üblich und die 
Oel orger in der ungariſchen Sprache unbewandert find, denfelben 
drei Jahre Zeit gelaſſen werden, bis wohin ſie die bochwichtigen 
Mattikeln in ungariſcher Sprache abzufaſſen haben. ieh ſoll in 
den mit Ungarn vereinigten Landestheilen der noͤthige Sprachunter⸗ 
richt ertheilt werden und es wird zu dieſem e an Se. Maj. 


die Vitte gerichtet, mehrere Lehrſtühle für das gedachte Fach be⸗ 


unden zu laſſen. 
. Der Maker des itzt in Conſtantinopel befindlichen Gr. v. Zich y⸗ 


Ferraris, Schwiegervater des Fürften v. Metternich, iſt vor 
einigen Tagen auf ſeiner ungariſchen Herrſchaft Carlburg geſtorben. 

N Niederlande. 

Am 8. October hatte der k. belgiſche Geſandte, Fuͤrſt v. 
Chim ap, feine Antritts⸗Audienz bei Sr. Maj. dem Koͤ⸗ 
nige und überreichte feine Beglaublgungsſchreiben. Man kann 
dieß Ereigniß gewiſſermaßen als Schluß ſteln der hollaͤndiſch⸗ bel⸗ 
giſchen Angelegenheit anſehen. 

Belgien. 

In Ghent iſt die Ruhe gänzlich wieder bergeftellt, ſo daß nun 
die Truppen den mühſamen Dienſt einſtellen konnten. Sechszehn 
Offiziere und Soldaten find bei den letzten Unordnungen ſchwer vers 
2 worden. Die Zahl der Verhaſteten belaͤuft ſich auf 85. 
Von den bei den Unruhen in Ghent ſchwer verwundeten 

Perſonen, deren Zahl ſich auf 20 belaufen mag, iſt erft Einer ges 
ſtorben; 5 ſind amputirt worden. 
Frankreich. 

Die Regierung von Haiti hat am 6. den Beſitzern Haitifcher 
Obligationen Vorſchlage wegen der Schuld gemacht. Sie will vor⸗ 
läufig 6 Jahre hindurch jaͤhrlich 600 Obligationen, à 1000 Fr., 
verloofen. Später ſoll die Summe erhöht werden; die Zinſen 
werden b Ct. ſeſtgeſtellt. 

Der Cardinal Erzbiſckof von Lyon, v. Iſoard, iſt geſtorben. 

Algier, 5. Okt. Morgen wird ſich der Herzog von Orleans 
am Bord des „Phare“ nach Philippeville einſchiffen, ſich von dort 
nach Konſtantine begeben und über Bona zurückkehren. Alle Ge⸗ 
ruͤchte über eine größere Expedition haben aufgehört; die Pläne 
des Prinzen und des Marſchalls, der ihm begleitet, beſchraͤnken 
ſich auf eine allgemeine Recognoscirung der Provinz Konſtantine. 
Man wird bis Setif vordringen und vielleicht einige Inſanterie⸗ 
Compagnieen in Collo laſſen, welches definitiv beſetzt werden fell, 
Collo liegt nur 6 Stunden von Stora. Abdel Kader hat ſeine 
gewöhnlichen Geſchenke hierher geſandt, beftehend aus 4 Straußen, 
2 Pferden und einigen Löwenfellen. Er iſt noch immer im Kriege 
mit einigen Stammen der Wüſte begriffen. Der Herzog von 

Orleans bat webrend feines bieſigen Aufenthalts alle ö ſßenflichen 
Anſtalten und alle Privat⸗Induſtrieen forgfältig in Augenſcheln 
genommen. Vorzugsweiſe beſchäftigten ihn die dem Herrn Nitis 
gehörigen Lindereien, woſelbſt ſich eine Anpflanzung von 40% 
Maulbeerbaͤnmen befindet, die an Schoͤnbeit alle ähnlichen An⸗ 
pflanzungen in Frantreich zu übertreffen verſpricht. Des Herzogs 
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Gegenwart und ſeine ermunternden Worte haben den Muth und 
die Hoffnung unſerer Kolontſten aufs neue belebt. — Bei Stora 
ift ein junger Arzt, welcher ſich mit Angeln vergnuͤgte, von den 
Arabern überfallen und ihm der Kopf abgeſchnitten worden. 

Man ſchreibt aus Bay onne vom 10. Oktober, daß Maroto, 
der ſich noch immer in Bilbao befinde, nach. Bordeaux reifen werde, 
ſobald es daſelbſt keine Spaniſche Karliſten mehr gebe. Er bat 
ſeine Kinder durch einen Freund nach Paris bringen und unter den 
Schutz des dortigen Spaniſchen Geſandten ſtellen laſſen. 


Spanien. 
Madrid, 1. Okt. Das in der geſtrigen Senats⸗Sitzung 
vom Miniſter der Juſtiz und der Gnaden verleſene Amneſtie⸗ 


Dekret lautet folgendermaßen: 

1) Für alle während des gegenwartigen Kampfes degangenen 
politiſchen Vergehen wird, den nachſtehenden Veſtimmungen ge: 
maß, eine allgemeine und vollſtaͤndige Amneſtie dewilligt. 2) Alle 
wegen dieſer Klaſſe von Vergehen anhängig gemachten Unterſuchungen 
werden, von dem Tage der Bekanntmachung dieſes Geſetzes an, 
niedergeſchlagen und die Angeklagten unverzüglich in Freiheit geſetzt. 
Auch die bereits Verurtheilten, gleichviel, ob ſie ſich bereits an 
ihrem Beſtimmungsorte, oder auf dem Wege dahin, oder noch 
im Geſängniſſe befinden, werden freigelaſſen und konnen ruhig in 
ihre Heimath zurückkehren. Daſſelbe gilt für diejenigen, die in 
Folge adminiſtrativer Maßregeln verhaftet, eingekerkert oder aus 
ihrer Heimath fortgeführt worden find, 3) Diejenigen, die ang 
politiſchen Urſachen ſich im Auslande befinden, können frei in das 
Koͤnigreich zurückkehren, ohne daß irgend eine Behörde fie wegen 
dieſer Urſachen beunruhigen und verfolgen duͤrfte. 4) Wenn die 
Regierung glaubt, daß der Aufenthalt gewiſſer in den vorſtehenden 
Paragraphen mit einbegriffener Perſonen an einem beſtimmten 
Punkte der Monarchte dem Wohle des Staates nao theilig und fur 
die öffentliche Ruhe geſäͤbrlich ſei, fo kaun fie ihnen verbieten, ſich 
während einer beſtimmten Zeit, die jedoch drei Jahre nicht über⸗ 
1 — darf, daſelbſt aufzuhalten. 5) Alle aus politiſcden Urſachen 

fretirten Beſchlagnahmen und Sequeftrirumgen find. aufgehoben. 
Das ſequeſtrirte oder mit Beſchlag belegte Eigenthum wird ſeinen 
Eigenthiimern in dem Zuſtande W in dem es ſich bei 
der Bekauntmar ung des gegenwartigen Geſetzes befindet. 6) Die 
in das gegentwärtige Geſetz eingeſchloſſenen Perſonen werden ohne 
irgend einen Vorbehalt, der ihnen nachtheilig werden konnte, in 
ihre politiſchen und bürgerlichen Rechte wieder eingeſetzt; fie er⸗ 
halten die Grade, Ehrenftellen und Orden zurück, die fie vom 
Staate zu der Zeit inne hatten, als fie aus politiſchen Gründen 
derſelben beraukt wurden. Dieſe Perſonen treten in die Klaſſe der 
inaktiven Beamten, die Regierung kann fie ihren Kenntniſſen und 
den Umſtänden gemäß wieder anſtellen. 7) Wegen Beleidigungen 


und Verluſte, die in Folge des Krieges oder aus politiſchen Ur 


ſachen ſtattgefunden haben, darf kein Gerichtshof eine Klage an⸗ 
nehmen. Ausgenommen hiervon find jedoch gewöhnliche, nicht 
politiſche Vergeben. 8) Diejenigen, welche öffentliche Gelder, oder 
die in Folge der Unordnungen des ber e Krieges ſequeſtrirten 
Güter verwaltet haben, bleiben den über dieſen Gegenstand beſte⸗ 
benden Geſetzen gemäß, dafur verantwortlich. 9) Wenn die tms 
ſtaͤnde es nicht erlauben, das gegenwärtige Geſetz gleichzeitig auf 
alle Provinzen anzuwenden, 10 ie Regierung ermaͤchtigk, es 
unverzualich in denjenigen Provinzen, deren Zuſtand es erlaubt, in 
Ausſübrung zu bringen und den Zeitpunkt zu beſtinmen, bis zu 
welchem ſich diejentgen zu erklären haben, die von der Amneſtſe 
Gebrauch machen wollen. 10) Alle in dem Vertrage von Bergara 
und anderen, mit Fenebmiaung der Regierung abgeſchloſſenen 
Verträgen enthaltenen Veste mungen werden-gewiſſenhaſt reſpektirt. 
11) Die gegenwärtige Amneſtje gilt in ihrer ganzen Aus dehnn 

auch für die Uberſceiſcden Provinzen, Die Heneral⸗Capitaine ia 
beauftragt, dieſelbe nach den Bedürfufſſen der genannten Provinzen 
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in Ausführung zu bringen und der dieglerung darüber zu berichten. 
12) Sobald der Zuſtand der Nation es erlaubt, wird die Regie⸗ 
rung den Cortes die Mittel vorſchlagen, die fie für die geeignetſten 
baͤlt, um fo viel wie möglich den durch die früheren Unordnungen 
achten Schaden wieder gut zu machen und die letzten Spuren 
eſſelben zu vertilgen. 13) Um der Woblthaten der Amneſtie theil⸗ 
haftig zu werden, iſt es unerläßlich, daß die darin begriffenen Per⸗ 
fonen ſich der legitimen Regierung Ibter Maſeſtaͤt der Königin 
110 55 II unterwerſen und daß diejenigen, welche auf der Halb⸗ 
uſel oder den benachbarten Juſeln bleiten, die Conſtitutlon von 
1837 beſchwoͤren. 14) Diejenigen, welche ſich eines Rückfalls 
ſchuldig machen, find für ihre Handlungen verantwortlich, als ob 
feine Amneſtie erlaſſen worden wäre. 
Spaniſche Gränze. Vitoria, 3. Okt. Die Provinzial⸗ 
Deputation der Provinz Alara hat nachſtehende Proclamation an 
die Alaveſen erlaſſen: 4 


„Alaveſen! Eure 9 Deputation wurde ſbre Pflicht ver⸗ 


letzt haben, wenn fie in dem Augenblick, we Se. Ercellenz der Herzog 
von Vitoria ſich in Marſch ſetzt, um die übrige Halbinfel zu pacifiziren, 
ihm nicht den Dank des Volks dargebracht haͤtte. Als wir vorgelaſſen 
waren, erklärten wir ihm, daß der Friede von einem Ende dieſer 
Provinz bis zum anderen herrſche, daß der Handel ſich wieder hebe, 
und die Städte und anderen Ortſchaſten durch die Rückkehr der fo 
lange abweſenden Familien neues Leben gewonnen. „Ew. Erz 
cellenz ““, ſagten wir, „„perdanken die Bewohner alles Gute, 
deſſen ſie fich erfreuen ; unfere Dankbarkeit wird in unſeren Kindern 
ſortleben, fie wird ewig dauern und ſich auf eine dem Ruhme Ew. 
er angemeſſene Weiſe zu erkennen geben. Wir werden auf 

em Felde von Bergara ein Denkmal errichten, das von der edel⸗ 
müthigen Handlung der Verſöhnung Zenguiß giebt. Ew. Excellenz 
wuͤnſchen uns unſeren alten Wohlſtand wieder zu verſchaffen; dies 


kann niemals geſchehen ohne die Fueros. Die auf böswillige Weiſe 


ausgelegte Verzögerung erhält das Land in Aufregung; woͤchten 
Ew. Ercellenz geruhen, es unter Ihren Schutz zu nehmen und es 
wird überall Ruhe herrſchen.““ 5 
„Se. Excellenz erwiederten hierauf: „„Ich empfange dieſen 
Beweis der Zuneigung der Alaveſen mit großem Vergnuͤgen, weil 
ich weiß, daß er aus dem Herzen kommt. Ich verfaßte den erſten 
Artikel der Convention, weil ich überzeugt war, daß, um die 
Alaveſen glücklich zu machen, es nothwendig ſey, ibre Fueros zu 
beſtätigen. Ich habe dieſen Artikel dem Miniſterium Ihrer Majeität 
empfohlen, und Ste können auf mein gegebenes Wort bauen. Ich 
bin fehr zufrieden wit der Bevölkerung, ich wuͤnſche auch fie zuftie⸗ 
denzuſtellen und nehme mit großer Genugthuung den. Beweis des 
Vertrauens an, den ſie mir dadurch gegeben hat, daß ſie wich z 
ihrem Beschützer ernennt. Ich werde der Pater der Provinz ſeyn.“““ 
„Alaveſen! dir Erinnerung an den Friedensſtiſter, der mittelſt ber 
der Fueres unſerem Elende ein Ende machte, wird fo lange währen, 


wie die Freiheit der Basken. Laſſet uns auf würdige Weiſe dem uns 


verheißenen Schutz entſprechen. Auſrichtige Ergebenheit für Ihre 
Majeftät und Ihre erhabene Mutter, die Koͤnigin⸗ Regentin, die 
unausgeſetzt über das Wohl der Monarchie wacht! Die Erinnerung 
an den Krieg verſchwinde für immer, und wenn ein Uebelwollender 
Zweifel uber das Schickſal des Landes zu erbeben ſucht, fo antwortet 


ibm: „„Das Glug des Landes ift An der Herzog hat es 


verſprochen.“““ (Folgen die Unterſchriſten. 

Das Fort von San Gregorio von Sorlada, / Stunden von 
Los Arcos, bat am 28. Sept. capikulirt; es war noch der einzige 
Punkt in Navarra, welcher bis itzt nicht in der Macht der Chriſtinos 
fi befand, Die Ulebergabe fand unter deuſelben Bedingungen ſtatt, 
wie die von Eſtella. Eine in der Umgegend von Orosco befindliche 
Strelſpartie hat von dem aufgelöften caſtilianiſchen Bataillone 6 
Mann aufgefangen und erſchoſſen. Es werden mobile Colonnen 

ie pler Provinzen durchſtreifen, um das Räubergeſindel, das itt 
natuͤrlich ſich bildet, im Entſtehen zu vertilgen. Die Reiterei des 
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Egrliſten⸗Ebeſs Carrion Hat ſich in Burgos geſtellt und kei den 
Obriſtinos Dienſte genommen; fie wurde nac Madrid geſendet. 


Die in Eſtella und Pamplona übergegangenen Schwadronen haben 


daſſelbe Begehren an die Regierung gerichtet. 

Eſpartero hat von der Königin von Portugal das Großkreuz des 
Thurm? und Schwertordens erhalten ; 

Der Phare de Bayonne enthält ein Schreiben aus San Seba⸗ 
ſtian vom 27. Sept., worin es unter Anderem heißt: „Eins der 
ſchlagendſten und zugleich der berubigendſten Symptome ber Ver⸗ 
änderung, die fo ſchnell in dem Geiſte der Bewohner der bas⸗ 
kiſchen Provinzen vorgegangen, ift das allgemeine Vertrauen 
auf die Fortdauer des Friedens. Nirgend wird ein Zweiſel laut 
über den glücklichen Ausgang der Berathungen, die in Madrid, in 
Betreff des erſten Artikels der Convention von Bergara ſtatt fin⸗ 
den; nirgends bemerkt man Zeichen der Ungeduld, es herrſcht hier 
vielmehr eine weit größere Mäßigung, und weit weniger Uebertrei⸗ 
bung in den Forderungen der Einen und Abneigung von Seiten der 
Anderen, als in Madrid und fiberall, wo dieſe ſchwierige Frage an⸗ 
geregt worden üt. Die Abgeordneten der baskiſchen Provinzen ſpra⸗ 
chen ſich bei ihrer 9 in Bilbao einſtimmig dahin aus 
daß gewiſſe Aenderungen der Fueros durchaus zeitgemd 
feven und beſchloſſen, ihre Wünſche in dieſer Beziehung den Corkes 
in Madrid mitzutheileu.“ 1 

Der Correo Nuecional giebt folgende Ueberfiht des Bud⸗ 
gets für das Jahr 1839 bis 1840. Erwartete Aus gabe: 
1650 Mill. 301,974 Realen; erwartete Einnahme: 715 Mill. 
96,888 R.; Deficit: 935 Mill. 205,136 N. Sollte der Friede 
in den noͤrdlichen Provinzen die außerordentlichen 5 
ben erſparen, fo würde ſich das Deficit auf 443 Mill. 784,983 N. 
reduciren. Die Intereſſen und die Abloͤſung der offentlichen Schu 
belaufen ſich auf 30% Mill. 568,289 R., woraus hervorgeht, d 
ſelbſt, wenn man dieſe unbezahlt ließe, das Deficit ſich noch auf 
mehr als 137 Mill. R. erſtrecken würde. N 3 

Der Gen. Valdez hat eine Recognoscirung gegen das von den 
Truppen des Gr. d'Eſpang befekte Berga unternommen und 
die Stellung des Feindes unterſucht. Die Truppen der Koͤnigin 
wurden von den Gebirgsbewohnern ſehr freundlich aufgenommen 
und die Operationen gegen Berga werden nun in Kurzem beginnen. 

Portugal. 

Zwiſchen der ſpaniſchen und portugieſiſchen Regierung war es 
kurzlich zu einem ernſten Mißperſtaͤnduiß gekommen, indem die 
Spanier ſich in den Beſitz der kleinen Inſel Cabeza, an der Mün⸗ 
dung des Guadiana, geſetzt hatten, wozu ihnen das Recht be⸗ 

ritten wird. Hierdurch könnte ein beſriedigender Abſchluß der 

uterhandlungen uber die Schiffahrt auf dem Douro verzögert, und 
deu Spaniern die Erlaubniß zur Ausführung ihrer Produkte, mit 
Ausnahme des Weins, über Porto noch länger vorenthalten wer 
Auch der ſehr erſprießliche Plan mebrerer ſpaniſchen Capitaliſten, 
den Tajo von Aranjues bis nach Liſſabon für kleine Dampfboote 
ſchiffbar zu machen, würde dann wohl 17 75 unausgeſüuͤhrt bleiben. 
n gland. 5 

London, 12. Okt. Die bei dem Handel mit China betheiligten 
Kaufleute von Mancheſter haben, eben fe wie die von Liverpool, 
eine Denkſchriſt auſgeſetzt, worin ſie die Regierung um Ergreifung 
von Maßregeln zum # der Britiſchen Intereſſen in China 
erſuchen, und eine Deputation mit dieſem Geſuch an Lord Pal⸗ 
merſton abgeſandt. Am Montag hatte dieſelbe, aus den Herren 
Macvicar und Garnett beſtehend, eine Unterredung mit dem Mi⸗ 
niſter. Sie ſtellte ihm vor, wie wichtig es für die Betbeiligten 
fen, fo zeitig als möglich zu erfahren, welches Verfahren die 
Engliſche Regierung in dieſer Sache einzuſchlagen gedenke, damit 
man ſich danach richten könne. Lord Palmerſton erwiederte, daß 
man wohl eine vorzeitige Eröffnung der zu ergreifenden Maßregel 
nicht verlangen werde, indeß brauche er gewiß vorſſchtigen Kaufe, 
leuten nicht erſt zu rathen, daß fie bei der jetzigen Lage der Dinge 
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keine Verſchiſſungen nach China vornehmen moͤchten. Im Ganzen 
ſoll aus der Antwort des Miniſters hervorgegangen ſeyn, daß die 
ierung ſehr energifch gen China auftreten wolle. 
m 19. Septbr. iſt Sir Thomas M. Hardy, Gouverneur der 
£. Hoſpitals in Greenwich, geſtorben. Er folgte im Marz 1834 
dem verſtorbenen Sir Richard Goodwin Keats. Sir Thomas war 
Lord Nelſon's Freund und Begleiter in faſt allen von demſelben 
BL Deere Schlachten, und in der Schlacht von Trafalgar fein 
Magen Kapitän. Als Nelſen den todtlichen Schuß erhielt, ſank 
Fr in Hardy's Arme. Vei dem Siegesgeſchrei kam er wieder zu 
ſich, und fragte, wie viel Schiffe der Feind verloren habe. Hardy 
antwortete: 21; ein 1 rang ſich aus Nelſon's 
Bruſt hervor: „Kuſſe mich, Hardy!“ ſagte er, und ſchloß dann 
die Augen für immer. 
Die nach dem Südpol beitimmten Entdeckunas ſchiſſe „Erebus“ 
und „Terror“ ſind unter dem Beſehle des Capitains Roß zunäcchſt 
nach dem Südpol unter Segel gegangen. 


Rußland. 

St. Petersburg, 11. Okt. Mittelſt Kabinets⸗ Schreiben 
vom 6, (19.) September haben Se. Majeſtckt der Kaifer dem kom⸗ 
mandirenden General der Armee an der Kankaſiſchen Linie und 
am Schwarzen Meere, General⸗Lieutenant Grabbe, und dem bei 

tiefer Armee befindlichen Commandeur der 20ſten Infanterie⸗Di⸗ 

ifion, General⸗Lieutenant Galaffejeff, Hoͤchſtihre Zufriedenheit mit 
deren umſichtigem und tapferem Benehmen bei der Belagerung 
und dem Sturme der im nördlichen Dagbeſtan belegenen Feſtung 
Achulgo ausgeſprochen und Erſterem den St. Alexauder⸗Newski⸗ 
Orden, dem Letzteren den St. Wladimir⸗Orden 2. Klaſſe ertheilt. 


Türkei. 

Die Nachrichten aus Conſtantinopel lauten dahin, daß die 
Ernennung des Nuri Eff. zum Geſandten in Paris Aufſehen erregt 
hat, da derielbe erſt einige Tage zuvor feiner Anſtellung als Staats⸗ 
rath im Miniſterium des Auswaͤrtigen enthoben worden iſt. Ein 
gleichnamiger Diplomat, Nuri Eff., wird interimiſti⸗ 
ſcher Geſchaͤftstraͤger am Berliner Hofe. b 

Die franzoͤſiſche Flotte hat ſich bei Tenedos förmlich feſt⸗ 
geſitzt, und ihre an der Kuſte angelegten Depots gleichen bereits 
elner kleinen Colonie, die ſich vielleicht feſt begründen und wenn 
die Flotte abgeht, ihrem franz. Conſul zurückbehalten wird. Nach 
einer Mittheilung in dem Toulonnais liegt indeß die neue franz. 
Colonie ſehr ungluͤcklich an einem großen Sumpfe, deſſen Aus: 
dünſtungen Krankheiten erzeugen. Die engliſche Niederlaſſung, 
wenn man ſo ſagen kann, liegt geſunder, aber zu weit von der 

Ang In der Gegend der beiden Lager herrſcht eine ungeheure 

euerung. 
Aus der Beſika⸗ Bay vom 27. September. Der Admiral 
Stopford fendet das Linienſchiff „Taleveta“ abermals nach Eng⸗ 
land, nachdem daſſelbe ſo viel von ſeinem Proviant hat abgeben 
müſſen, als es irgend entbehren konnte. Die Geſchwader beſteben 
letzt zus folgenden Schiffen: Das Engliſche aus 10 Linienſchiſſen, 
2 kleinen Fregatten, von denen eine in Konſtantinopel, iſt, 3 Kor: 
vekten, 1 Brigg und 4 Dampſboͤten; das Franzöſiſche aus 9 Linien: 
ſtchlſſen, 2 arofen Fregatten, 2 Korvetten, 2 Briggs, 1 Sonlette 
und 2 Dampfttens die beiden Dampfboͤte „Lavoilſter“ und „Ve⸗ 
gen von 220 Perdefrait, werden in kurzem erwartet. Das 

nlenſchiff „Santi Petri!“ hat ſaſt die geſammte Ergaͤnzungs⸗ 
Manuſchaſt für die Franzöſiſchen Linſenſchiſſe mitgebracht, den Meft 
ri man auf der Laſt Korvette „Marne “, die, Lebensmittel 

erbringt und auf dem Linſenſchlffe „Algier“, das in aller Eile 
in Toulon ausgeruſtet wird. 
Häufig Schießäbungen mit Kanonen an) geht aber niemals unter 
gel das Franzdfife Gelhwader iſt dagegen gewöhnlich” drei, 
e in jeder Woche unter Segel und erercirt ebenfalls haufig im 


Das Engliſche Geſchwader ſtellt 


Feuer. Da in dieſem Augenklic der Admiral Lalande eine auge 
meine Inſpictrung der Linienſciſfe vornimmt, fo it nur ein Theil 
des Geſcwaders unter dem Befehl des Contre⸗ Admirals Laſuſſe 
unter Segel gegangen. Unter den, Admtralen beider Flotten 
herrſcht das beſte Einverſtänduiß und fie ſtatten ſich häufig Beſuche 
ab, Die Lebensmittel werden an der Kuſte von Troas mit jedem 
Tage ſeltener und theurer. 4 
Griechen land. 

Athen, 37. Sept. (A. 3.) Der berüchtigte Seerauber Mas 
kris, welcher ſchon längere Zeit in Negrspont gefangen ſaß, beab⸗ 
fihtigte mit noch vielen anderen Gefangenen, weiche Einen Kerker 
theilten, einen Plan zu feiner und feiner Mitgenoſſen⸗Veſreiung 
auszuführen. In der halben Stunde, wo es den Gefangenen in 
Nectopont gegönnt iſt, aus ibrem Kerker, der unter dem Stadt⸗ 
thore liegt, in die freie Luft zu treten, wird das Außenthor ge⸗ 

ert, wäbrend eine Abtbeilung Militair auf der entgegengeſetz ten 

eite einen Halbkreis bildet, in welchem ſich die Verbrecher mahe 
rend der kurzen Freiheit bewegen. Als der Kerkermeiſter das Zei⸗ 
chen zum Wiedereintritt in den traurigen Aufenthalt gab, rief Ma⸗ 
kris „zu den Waſſen!“ ſuchte dem dienſtthuenden Offiziere feinen 
Säbel jr entteißen, wurde aber in demſelben Augenblick von einem 
Uutereſſſziere mit dem Bafonette dinchſtochen. Während deſſen 
tang Makris Schißs⸗ Lieutenant auf einer andern Seite mit zwei 
Soldaten um ihre Gewehre; da wurde von Seiten der Truppen 
ein Peloton Feuer gegeben und der Sciffe-Yieutenant fiel zur Erde, 
ließ ledoch frine beiden Opfer nicht los, ſondern riß ſie, die Todes⸗ 
wunde ſchon im Herzen, mit in das Feuer ihrer eigenen Kameraden 
ſo daß ſie mit ihm zugleich, von Kugelm durchbohrt, den Geiſt anfe 
gaben. Fünf andere Verbrecher waͤlzten ſich zur ſelben Minnte in 
ſbrem Blute, und ſo koſtete dieſer Befreiungs⸗Verſuch nenn Men⸗ 
ſchen das Leben, — Die Verbindung, in welche die Engliſchen Zei⸗ 
tungen den Königl. Leibarzt Dr. Wibmer mit der kaum der Rede 
werthen Meuterei der hieſigen Griechiſchen Pionier = Lehrlinge brin⸗ 
gen, iſt eine fo abſurde und lächerliche Lüge, daß man die Redac⸗ 
tion der „Morning Chronicle“ nur bedauern kann, von ihrem hle⸗ 
ſigen Korreſpondeuten fo haufig und fo ſtark myſtificitt zu werden. 

Aegypten. 

Ein Bruder des Herrschers von Darfur iſt in Alerandria an⸗ 
7 und wird von dem Vicekönig mit großer Aufmerkſamkeit 

ehandelt, wohnt auch in deſſen Palaſte. Er ſoll Mehmed Alk 
ein Huͤlfsheer von 40,000 Negern angeboten haben. 

Vermiſchte Nachrichten. 
5 Auch in Veracruz und in Havanna herrſcht das gelbe 

ieber. 3 

Die Zabl der verrichten Individuen, welche die Königin von 
England mit Liebeserklaͤrungen verfolgten, iſt wieder vermehrt 
worden und hat bald die Zahl eines Dutzend erlangt. Dies⸗ 
mal iſt es ein gewiffer James Bryan aus Ayrſhire, ein Mann 
von etwa 30 Jahren, mit ſonnenverbranntem Geſicht, zie⸗ 
gelrothem Schnurrbart, im Coſtüme der Bergſchotten. So 
erfchien er am 1. Oktober ſelbſt vor der Behörde und ber 
ſchwerte ſich, daß ſeine vormalige Wirthin, der er für die 
Miethe an Zahlungeſtatt mehrere Effteten zurückgelaſſen, ihm 
einige wichtige, geheime Documente nicht herausgeben wolle. 


Dieſe Papiere aber, welche die Frau vorlegte, waren nichts 


als Concepte von Liebesbriefen an die Königin, voll der un⸗ 
ſinnigſten Betheuerungen und, wie bei den Engländern nicht 
felten, mit allerhand Froͤmmigkeiten untermengt. J. B. wird 
vermuthlich auch einem Icrenhauſe anheimfallen. 
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Nach dem Abenteuer, das ihm am Abend aufgeſtoßen 
war, hatte er den feſten Entſchluß gefaßt, Alles, was 
vorgefallen, feiner jungen Gebieterin zu offenbaren, denn 
dieſer war er wegen ihres gütigen, ſanften Weſens ſehr 
zugethan. Wegen des großen Gewuͤhls aber, das durch 
die Ankunft der Fremden entſtand, und weil Price ſich 
von Demian keinen Augenblick trennte, konnte er fein 
Vorhaben nicht ausführen, Er ließ ſich darum aber keine 
grauen Haare wachſen und war zudem der feſten Ueder⸗ 
zeugung, daß jetzt, da des Pan Gritzenko Haus mit gut 
bewaffneten Männern gleichſam vollgepfropft ſei, die Haie 
damacken es gewiß nicht wagen wuͤrden, ihre boͤſen An⸗ 
ſchlaͤge aus zuführen. Unglücklicherweiſe übrigens hatte der 
Pan unſern Statzko mit der Bewirthung der polniſchen 
Diener beauftragt, die Alle luſtige Kerle waren und ein 
tuͤchtiges Maaß trinken konnten; fie fließen auf feine Ge⸗ 
ſundheit an und er auf die ihrige. 

„Ihr ſeid wackere Leute,“ rief er aus, als er eine ger 
hoͤrige Anzahl Becher geleert hatte, „vor Euch habe ich 
kein Geheimniß, und Ihr koͤnnt uns von großem Nutzen 
fein,” 

„um was handelt es, ſich denn hier?“ fragten die Polen. 

„Das will ich Euch ſagen. Es hat ſich für heute Nacht 
noch ein Gaſt angemeldet, Gott mag wiſſen, wer er iſt; 
ich glaube aber, es wird Niemand anders als Haidamack 

in. 10 
9 „Was wäre dh Deiner Meinung nach zu thun, wenn 
er in der That kaͤme?“ fragte einer der Diener. 

„Da müßt Ihr unſere Partei nehmen, das heißt, erſt 
die meinige, dann die der jungen Gebieterin und ihres 
Vaters, müßt Eure Piſtelen ziehen, mit den Lanzen tuͤch⸗ 
tig um Euch ſtechen, mit dem Hirſchfaͤnger die verdamm⸗ 
ten Schurken in tauſend Millionen Stüden hauen; denn 
ſolch Geſindel darf Männer, wie wir ſind, nicht zum 
Beſten haben.“ 

„Du haft meiner Seele Recht! Fürchte nichts, wir 
wetden Dich nicht im Stiche laſſen,“ rief einer der Frem⸗ 
den. „Ich moͤchte ſehen, wie es Eure kleinruſſiſchen Hai⸗ 
damacken anfangen wollten, ſich mit einem Polen zu meſ⸗ 
ſen. Laß die Kerle nur kommen; bis dahin aber wollen 
wit beinken nach Herzensluſt.“ 


Der Becher kreiſete von Neuem in der Runde, und 
Staßzko ward benebelter wie zuvor. 

„Aber woher weißt Du denn, daß die Haldamacken 
heute Nacht hier einbrechen wollen?“ 


„Weil mir heute Abend einer von der Rotte in den 


Weg gekommen iſt, und mich gebeten hat, ihm die Hin⸗ 
terthür zu öffnen,“ 

„Haſt Du ihm das zugeſagt?“ 

„Ja und nein, wie man's nimmt; gewiß aber iſt, 
daß ich nachher über feinen Vorſchlag nachgedacht habe, 
und zwar ernſtlich, weil ich nicht will, daß meiner jum« 
gen Gebieterin etwas Leides geſchieht.“ 

„Alſo die iſt, wie man zu ſagen pflegt, ein feines 
gutes Geſchoͤpf.“ 

„Ach, eine wahre Mutter iſt ſie uns, iſt immer gut, 
giebt Einem mitunter ein Glas zu trinken mehr und ei⸗ 
nen guten Biſſen zu eſſen. Haben wir einmal etwas 
verſehen, und der Pan wird zornig, fo legt fie. eine Fuͤr⸗ 
bitte ein, und der Sturm geht vorüber, Gott fei dieſer 
Wohlthaͤterin der Armen gnäbig, und ſchenke ihr Ge⸗ 
ſundheit, Gluͤck und einen guten Mann.“ 

„Wir muͤſſen auf ihre Geſundheit trinken!“ riefen die 
Polen, und zechten ſo lange, bis Statzko ſeiner Sinne 
nicht mehr mächtig war, von der Bank herabſiel, bis 
zum andern Morgen feſt ſchlief, und ſowohl die Halda⸗ 
macken, als ſeine junge Gebieterin vergaß. 


Am nächſten Morgen erwachte der Pan Gritzenko weit 
ſpaͤter als gewoͤhnlich, und zwar mit ſchwerem, umdu⸗ 
ſterten Kopfe. Der polniſche Pan jedoch und Demiam 
Kwintitſch hatten bereits lange ihr Lager verlaſſen; auch 
Price war ſchon mit der Bereitung des Fruͤhſtücks befchäf- 
tigt, und zeigte eine Lebhaftigkeit, die man ſonſt an ihr 
niht bemerkte, ſich aber leicht aus dem Umſtande erklä⸗ 
ten ließ, daß ihr Geliebter anweſend war, und der Fremde 
verſprochen hatte, fle auf ewig mit ihm zu vereinigen. 

Auch Stapko erwachte erſt am hellen, lichten Tage, 
nicht ohne Furcht vor dem Unwillen feines Herrn. Aber 


feine guten Freunde, die Polen, oder wie er fie nannte, 


die Schlachtitſchen, heiterten ihn durch die Nachricht wir⸗ 
der auf, daß der Pan noch bis über die Ohren in ber 


tigen Morgenſchlucke zu vertreiben. Alſo nahmen ſie den 
Becher zur Hand, brachten den Haidamack wieder aufs 
Tapet, machten ſich über die kindiſche Furcht Statzko's 
luſtig und ſuchten ihn zu überzeugen, daß einer ihrer Freunde 
ſich mit ihm einen Spaß gemacht und ihn in der Dun⸗ 
kelheit erſchreckt habe. 

Das ward endlich dem Statzko fo einleuchtend, daß er 
ſich ſeiner Furchtſamkeit ſchaͤmte, und bitter bereute, den 
Verſucher nicht tuͤchtig abgeblaͤut zu haben. Er faßte den 
feſten Entſchluß, kein Sterbenswoͤrtchen gegen ſeine Haus⸗ 
genoſſen uͤber feine Nachtabenteuer verlauten zu laſſen, 
denn er ſah wohl ein, daß er in dieſem Falle für Spott 
nicht haͤtte ſorgen duͤrfen. 

Als der Pan Gritzenko in das Zimmer eingetreten war, 
in welchem ſich feine Gäfte befanden, und die ublichen 
Begruͤßungen und Fragen erledigt worden waren, gab der 
polniſche Herr zu verſtehen, daß er mit dem Pan etwas 
insgeheim zu beſprechen habe. Kwintitſch, unter dem 
Vorwande, das Noͤthige für die Abreiſe zu beſorgen, ging 
zu Price, die in häuslichen Angelegenheiten beſchaͤftigt war. 

„Pan Gritzenko,“ ſprach der Pole, als ſie Beide al⸗ 
lein waren, „ich bin eigentlich als Freiwerber zu Dir ge⸗ 
kommen, und bitte Dich deshalb, Deine Tochter einem 
meiner Freunde zum Weibe zu geben. Ich kann mir wohl 
denken, daß ein ſolcher Antrag Dich uͤberraſcht, und Du 
wirſt mich fuͤr einen ſonderbaren Kauz erklaͤren. Allein 
höre mich ruhig an. Ich bin reich und habe keine Kin⸗ 
der, keine nahen Verwandten. Deſto mehr Zuneigung 
habe ich aber darum zu Deinem kuͤnftigen Schwiegerſohne, 
den ich fuͤr den beſten und vernünftigſten jungen Mann 
halte, der mir je unter Deinen und meinen Landsleuten 
vorgekommen iſt. Dieſe Chatoulle hier enthält drei tau⸗ 
ſend blanke Dukaten und fuͤr etwa eben ſo viel Edelſteine 
und Perlen; die ſind Dein Eigenthum und der jungen 
Leute Hochzeitsgeſchenk, wenn Du Deine Tochter meinem 
Freunde Kwintitſch giebſt.“ 

Er öffnete die Chatoulle, welche ſchon geſtern des Pans 
und feiner Gaͤſte Aufmerſamkeit in Anſpruch genommen 
hatte, und, wie ſich zeigte, mit guten blanken Dukaten 
gefüllt war. Der Pole drückte an einer verborgenen Fe⸗ 


der, und es kamen Diamanten, Perlen und mehre an⸗ 


dere ſeht koſtbare Gegenſtaͤnde zum Vorſchein. 
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Federn liege, a IR ihm den guten Rath, „fein Kopf⸗ 
weh, die natürliche Folge des Rauſches, mit einem tüͤch⸗ 


du bk, Pan Gritzenko, daß ich die Wahrheit ger 
ſprochen; biſt Du noch abgeneigt, in meinen Antrag ein⸗ 
zugehen?“ 

Die Ueberraſchung des Pans machte ſich in einem tie 
fen Stoßſeufzer Luft, wie bei einem Menſchen, der plöße 
lich aus einem angenehmen Traume aufgeſcheucht wird. 
Der Pole wiederholte feine Frage noch einmal, 

„Nun ſo geſchehe es, wie Du wünſcheſt; meine Toch⸗ 
ter mag des Kwintitſch Weib werden!“ ſprach endlich 
Gritzenko; „er war von je ein wackerer Junge, den ich 
techt gut leiden mochte; nur feine Armuth war mir ein 
Dorn im Auge; dieſes Hinderniß ſeiner Verheirathung iſt 
aber jetzt durch Deine Großmuth aus dem Wege geraͤumt 
worden, Und er wird mit ſeinem aufgeweckten Geiſte und 
ſeinen Kenntniſſen ſchon in der Welt fortkommen, und 
vom Czaar und dem lieben Gotte ſicherlich belohnt werden.“ 

„Gieb mir den Handſchlag und morgen iſt die Hochzeit!“ 

„Morgen? das iſt zu bald, wir ſind nicht darauf ein⸗ 
gerichtet.“ 

„Das darf Deine Sorge nicht fein, Pan Gettzenko! 
In wenigen Minuten iſt Alles in Ordnung. Ich habe 


nicht Länger Muße, mich hier aufzuhalten, die Zeit drängt, 


und ich moͤchte gern auf der Hochzeit meines Freundes 
Kwintitſch luſtig und guter Dinge ſein. Meine Diener 


ſollen auf der Stelle fortreiten, die geſtern hier anweſen⸗ 


den Gaͤſte abermals einladen, und den alten Kwintitſch 
auf heute Abend herbeſcheiden; denn noch heute muß Ver⸗ 
lobung ſein; meine Schlachtitſchen ſollen Alles einkaufen 
und beſorgen, was zur Hochzeit nothwendig iſt, und mor⸗ 
gen werden die jungen Leute vom Prieſter eingeſegnet, 
He, holla!“ 

Mehre Diener eilten herbei; der Pole gab ihnen ge⸗ 
meſſene Befehle und mehre Aufträge. Ein Paar Minu⸗ 


ten darauf ſaßen ſchon Alle zu Pferde und ſprengten im 
Galopp nach verſchiedenen Richtungen. 


Nur vier Maͤn⸗ 
ner blieben zu ſeiner Bedienung zurück. 

„Nun ja, ich bin mit Allem zufrieden; ich bin zufrie⸗ 
den, ich gebe meine Einwilligung,“ ſprach Gritzenko, der 
bisher mit ſtillen Reflexionen aller Art beſchͤftigt geweſen 
war und ſchweigend Alles betrachtet hatte, was um ihn 
her vorging; 

„Warum haſt Du denn die ganze Zeit über den Munz 
nicht aufgethan? Schlag ein!“ Und dabei ſchlug er den 
Grigento mit folder Gewalt in die dargebotene Hand, 


daß dieſer vor Schmerzen ziemlich laut Achte, Der Pole 
konnte ein Lachen nicht unterdruͤcken. 

„Ja ſieh, Freund, das iſt noch ein kleiner Reſt meir 
ner vormaligen Kraft und Staͤrke,“ rief der Pole etwas 
großprahleriſch; „in meinen jungen Jahren brach ich ohne 
Anſtrengung ein Hufeiſen oder eine eiſerne Ofengabel in 
zwei Stücken. Das iſt nun freilich laͤngſt vorbei; heut⸗ 
zutage ſieht man dergleichen nicht mehr, unſere jungen 
Leute ſind uͤberhaupt nicht mehr ſo ſtark und geſcheidt, 
wie vormals. Nun, Dein Schwiegerſohn iſt ein tuͤchti⸗ 
ger, braver Kerl; der wuͤrde zum Beiſpiel um Alles in 
der Welt dieſes Geſchenk da nicht annehmen, und zwar 
lediglich aus Stolz; darum bitte ich Dich, gieb ihm die 
Chatoulle nicht eher, als am Tage nach der Hochzeit; bis 
dahin verſchließe ſie gut.“ 

„Du haft recht, Freund,“ entgegnete Gritzenko, nahm 
ſchnell die Chatoulle unter den Arm und eilte damit in 
ſein Schlafzimmer. 

In dieſem Augenblicke traten Kwintitſch und Price ein; 
der polniſche Herr ging ihnen entgegen, wuͤnſchte dem 


ſchoͤnen Mädchen einen guten Tag und erfreute fie mit 


der Nachricht von dem Gluͤcke, das ihrer harre. Beide 
junge Leute wollten ſeinen Worten nicht glauben, hielten 


fie für einen unzarten Scherz; da kam Grigenko zuruck 


und beftätigte Alles. 
Wir koͤnnen es uns erſparen, die Freude der Liebenden 


hier auszumalen, denn Schilderungen der Art ſind im⸗ 
mer langweilig, da wahre Freude ſich weit weniger in 
Worten zu äußern pflegt, als durch Lächeln, Blicke und 
tauſend andere Zeichen, die ſich auf dem Papiere nur ſchwach 
und ungenügend andeuten laffen, 
(Beschluß folgt.) 


Auflöͤſung 


des Rärhfels in voriger Nummer: 5 
Die Pantoffeln. 


Logogriph. 
Spielzeug und Spiel und eine Welt, 
Und ohne Kopf die ganze Welt. 


Erfüllung. 
(Auf den Frieſenſteinen.) 
O ſuche nur und du wirſt finden, 
Was Aug’, was Herz, was Geiſt begehrt. 
Bon Himmelshoͤh'n, aus Thalesgruͤnden 
Da ſtrahlet, was die Sehnſucht nährt, 
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Durchbrich mit kuͤhnem Flug die Schranken, 
O helligtrunkue Phantaſſe! 5 

Erhebt euch, himmliſche Gedanken! 

Du Herz, aus deinem Bann entſlieh'! 


Was in euch iſt, ihr dürft vertrauen! 
Iſt nicht in oͤder Einſamkeit. 

Ihr werdet's fühlen, ſehen, ſchauen, 
Es it erfüllt, iſt Wirklichkeit. 


Auf denn zu euren lichten Höhen, 
Ihr blauen Bergeshäupter hin! 
Welch hehre Lüfte um euch wehen! 
Schließ Auge dich, Knie ſinket hin. 


Anbetung dir, der ſprach: „es werde “/ 
Der „ſahe, daß es ſehr gut war“, 
Dein iſt die Herrlichkeit der Erde, 
Dein iſt des Himmels Sternenſchaar. 


Du ſchuſſt mein Auge zum Entzücken, 
In ſeinen Stern ſenkſt du die Welt, 

Und von der Erde kann's entruͤcken, 
Den Geiſt zum ſeel'gen Himmelszelt. 


Es blicket auf, es blicket nieder, 

Es ſucht und findet; nicht begehrt 
Es Herrlicher's, doch ſchaut es wieder, 
Was neu Entzüden ihm gewaͤhrt. 
Du ſuͤßes Thal mit Deinem Frieden, 

Hier ruht mein Auge ſtill verklaͤrt. 
O wir in deinem Schooß hienieden, 
Mir nur ein ſtiller Platz beſcheert! 


Mir weiht ein Engel deine Tieſen, 

Er heiligt deine Hoͤhen mir, 

Und tanſend ſuͤße Stimmen rieſen: 5 * 

„Hier iſt, was du begehreſt, hier!“ i 

N Zwar - Aber, 
22 . nn nn 
Eages » Begebenheiten. 

Nachdem Herr van Amburgh den Parifern am 7. Okt. das 
merkwürdige Schaufpiel gegeben hatte, einen vor vier Tagen 
von New⸗Mork angekommenen und fur ganz unzaͤhmbar ge⸗ 
haltenen ſchwarzen Löwen in dieſer kurzen Zeit vollkommen 
abgerichtet zu ſehen, haͤtte eine Vorſtellung am 8. beinahe 
ein ſehr tragiſches Ende genommen. Herr van Amburgh 
machte nämlich mit dem Löwen, in deſſen Beſitz er ſchon fort 
längerer Zeit iſt, folgendes Kunſtſtück. Er hieß ihn, ſich 
hinlegen, ſtellte ſich dann auf deſſen Rüden, und ließ nun 
eine Hyaͤne auf feine (van Amburgh's) Schultern klettern. 
Das Gewicht ward wahrſcheinlich dem Löwen zu ſchwer, denn 
er wandte muͤrriſch den Kopf, faßte feinen Herrn bei dem 
Bein und ſchlug feine Zähne fo feſt in das Fleiſch ein, daß das 
Blut mit Gewalt herausſpritzte. Herr van Amburgh blieb 


unerſchͤͤtterlich kalt; er zeigte auch nicht die leiſeſte Aeußerung 
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des Schmerzes und durch einen Schlag mit feinem ſtaͤhlernen 
Stäbchen zwang er den Loͤwen, ihn loszulaſſen und feine 
frühere Stellung wieder einzunehmen. Dann wiederholte er 
das unterbrochene Experiment und brachte es gluͤcklich zu Ende, 
Auf das Publikum machte aber der Anblick dieſer Scene einen 
fürchterlichen Eindruck. Mehrere Damen wurden ohnmaͤchtig, 
und das Parterre verlangte das Niederlaſſen des Vorhanges, 
tief aber dann nach Herrn van Amburgh, um ſich von ſeinem 
Wohlbefinden zu uͤberzeugen. Der Direktor erſchien indeß, 
und meldete, daß Herr von Amburgh ſich nicht zeigen koͤnne, 
da er ſich unter den Handen der Aerzte befinde. 
Am 7. Oct. farb in Mannheim der durch feine tragiſchen 
Schickſale in Deutſchland und Frankreich bekannte Schrift⸗ 
ſteller Ch. A. Traxel, genannt Victor Lenz, welcher ſich ſeit 
zwölf Tagen als Gaſt in Mannheim aufhielt, an einem 
hitzigen Nervenfteber. A 
ern, 30. Sept. Der Canton Teſſin ſchildert in einem 
Hreisſchreiben die Verheerungen, welche der Sturm vom 11. 
und 15. Sept. in feinen Thälern, vorzüglich in Livinen und 
an der Gotthardsſtraße angerichtet hat. Der Canton will ſie 
alle mit eigenen Mitteln herſtellen, bittet aber, ihm fuͤr ein 
Mal die Muſterung ſeines Contingents zu erlaſſen, da die 
Leute zu Haufe vollauf beſchaͤftigt feien, ihre Guͤter wieder in 
Stand zu ſetzen. Von den Verheerungen der aus dem Binn⸗ 
gletſcher plotzlich angeſchwellenen Rhone geben immer noch 
traurige Schtiderungen ein. Die Simplonſtraße iſt auf der 
mittaͤglichen Seite beinahe zerſtort. Die Neifenden müſſen 
mühfam zu Fuß paſſiren, und das Gepaͤck ſich nachtragen laf- 
fen; die Wagen werden auseinandergen ommen und ebenfalls 
auf dem Ruͤcken getragen. In Brieg zog man in der Nacht 
vom 15. auf den 16. die Sturmglocke. Die meiſten Einwoh⸗ 
ner flohen aus ihren Häufern vor den mit Truͤmmern und 
Geſtein daher brauſenden Waſſern der Rhone. Von einem 
Berge bis zum andern iſt jegt noch ein Ser, Alle Hoffnun⸗ 
gen des Landmannes find fir dieſes Jahr zerſtöͤrt. 

Wie in Uri die Reuß, in Teſſin und Graubündten 
die Anſchwellung der Berg⸗Gewaͤſſer, fo hat in Wallis die 
Nhone am 15. Septbr. ſchtreckliche Verwuͤſtungen und unge⸗ 

euren Schaden angerichtet. Brieg, welches mit feiner 

mgegend am Meiſten betroffen wurde, bietet das ſchauer⸗ 
lichſte Bild von Berflörungen dar. Von einem Berge zum 
andern befindet ſich eine lange Strecke unter dem Waſſer und 
ſelbſt die erhöhte Landſtraße ward unſichtbar. Auch mehrere 
rücken ſind von den Fluthen verſchlungen worden. 

Aus Ofen berichtet man, daß dort alle Vorbereitungen 
zu der diesjährigen Weinleſe getroffen ſeyen und daß man 
einen ſehr geſegneten Ertrag erwarte. Uederhaupt fällt in 
ganz Ungarn die Leſe ganz nach Erwartung aus, denn Menge 
und Güte wetteifern mit einander. Dies macht denn, daß 
man ſich alle Mühe giebt, die bis itzt noch immer zuruͤckge⸗ 
haltenen Weine von 1834 zu verkaufen, und man bietet fie 
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zu Preiſen an, wofür fie damals bei der Kelter nicht zu haben 
waren. Sorten, die man unter 10 Fl. Conv.⸗M. den Eimer 
nicht weggeben wollte, finden nunmehr zu 5 Fl. keine Käufer,‘ 

Aus Onze, in der Gegend von Luͤttich, meldet man ein 
fürchterliches Ereigniß. Ein Strohhutfabrikant, Namens 
Bertrand, 26 Jahr alt, wurde auf der Landſtraße von zwei 

großen Hunden angefallen, und nachdem er ſich vergebens 
gegen ſie gewehrt hatte und ein Piſtol, welches er auf ſie ab⸗ 
feuern wollte, leider gefehlt hatte, eine Strecke von 50 Schtits 
ten fortgeſchleppt und bei lebendigem Leibe halb aufgefreffen. 
Durch das Hinzukommen dreier Menſchen wurde der Ungluͤck⸗ 
liche von den Oluthunden eriöft, er iſt aber bereits unter une 
ſaͤglichen Schmerzen geſtorben. 

Den 26. Sept. wurde zu Paris ein Bijouterie⸗ Fabrikant 
der Straße des Rosiere, nebſt Frau und Geſchaͤftsfuͤhrer, 
in das Gefaͤngniß abgeführt, weil er 32 Kinder, die er als 
Lehrlinge beſchaͤftigte, nicht weniger als 18 Stunden täglich 
mit Arbeit gequält und ihnen dabei nichts als ſchwarzes Brod 
und Waſſer gegeben hatte. Außerdem hatten die Kinder, faſt 
alle vom Rande, nie das Haus verlaſſen dürfen, 

Aus Amerapara (in Ava) wird von einem fuͤrchterlichen 
Erdbeben berichtet, welches dort am 23. März große Vers 
wuͤſtungen angerichtet, und ſehr vielen Menſchen das Leben 
gekoſtet hat. Alle ſteinernen Gebäude, Pagoden, Kıöfter, 
Wohnhaͤuſer ſtuͤrzten ein; der Boden bekam 20 Fuß breite 
Spalten, aus denen kochendes Waſſer hervorſtroͤmte, der 
Lauf des reißenden Iravaddi wurde eine Zeitlang zuruͤckgelenkt 
und er ſtieg das Bett hinauf. Die Zahl der Umgekommenen 
betrug in und um Amerapara zwiſchen 2 — 3005 fie würde 
viel beträchtlicher geweſen ſeyn, wenn die meiſten Haͤuſer nicht 
aus Bambus oder Hotz beſtanden hatten. Die alten Städte 
Ava und Tſagain ſollen gleichfalls fürchterlich heimgeſucht 
worden ſeyn. — Rundſchit Singh hat feinen berühmten Dias 


- manten, den Kob-inur, dem Tempel in Dſchuggernat für 


das dortige Goͤtzenbild vermacht. Er gehörte früher dem Schah 
Schudſchah und es iſt moͤulich, daß diefer ihn itt reclamirt, 
um den Engländern einen Theil der Kriegs koſten für feine 
Wiedereinſetzung auf den Thron von Afghaniſtan zu erſetzen, 
zumal da er ihn Rundſchit Singh niemals verkauft hat. 

Aus Cheiſtiania wird gemeldet, daß der berüchtigte Ver⸗ 


| 
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brecher Ole Döiland, vor einigen Jahren durch feine Be⸗ 


raubung der Bank allbekannt geworden, abermals Gelegen⸗ 


beit gefunden hade, aus feinem Gefaͤngniſſe in der Feſtung 


Aggerhuus, wo er mit ganz beſonderer Strenge bewacht 
wurde, zu entkommen. Durch Aufbrechung des Bodens 


\ 
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hatte er ſich in einen Keller hinabgelaſſen, und aus demſelben 


ſich unter der ſehr dicken Feſtungsmauer durch⸗ 
gegraben. Auf ſeine Ergreifung iſt ein Preis von 300 Sps. 
ausgeſetzt. Man glaubt, daß dem Verbrecher Hlufsmittel 
von außen zugekommen waren. Ein Frauenzimmer iſt als 
verdächtig verhaftet worden. 

1 u 
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Köln, 30. Sept. Am 19. wurde hier durch Zufall der 
Verfertiger der Ein⸗Thaler-Kaſſenanweiſun⸗ 
en entdeckt, und als er entſprang, in einer der naͤchſten 
Saß eingeholt und verhaftet. Am Abend ſchon geſtand 
er das Verbrechen ein, das er einige Zeit getrieben und wobei 
er ſich gut geſtanden hatte. Er fuͤhlt ſich ſelbſt ſtrafbar und 
bedauert nur ſeine arme Frau und Kind, die in Luͤdenſcheid 
wohnen. Er iſt Lithograph, und die Geſchicklichkeit ſeiner 

Hand führte ihn in Verſuchung und ins Verderben. 

Neulich ereignete ſich bei Beautaire an der Rhone ein bes 

ttlbender Unfall. Bei dem Ausſteigen aus einem Dampf⸗ 

boote fiel eine Dame in den Fluß und ertrank, trotz aller Ans 
ſtlrengungen, fie zu retten. Ihrem Paſſe zufolge, war fie die 

Marquiſe Montauzier, welche von Wien nach Montpellier 

teiſen wollte, um der Hochzeit ihres Sohnes beizuwohnen. 

Ein Profeſſor der Rhetorik an dem Gymnoſium in Tou⸗ 
lon, Hr. Rene Pugin, hat bei einer wiſſenſchaftlichen 

Untersuchung der Gebirge in dem Arriege-Depart. das Leben 

verloren, indem er, von ploͤtzichem Nebel umgeben, einen 

Abgrund nicht erkennen konnte, und uͤber 450 Fuß tief hin⸗ 

abſtüͤrzte. 8 a 50 

In der Gegend von Rothalmuͤnſter in Baiern treibt ſich 
eme Gaunerbande herum, welche gegen 30 Koͤpfe ſtark 
ſeyn ſoll. Kürzlich uͤberraſchten die Gendarmen drei dieſer 
Kerle des Nachts in einer Bleichhuͤtte und dieſelben waren fo 

frech, auf die Gendarmen bei ihrer Annaherung Feuer zu 
geben. Einer ſprang ſogar aus der Hütte, ergriff einen Gen⸗ 
darmen und rang mit ihm, wurde aber dabei in die Seite 
geſcheſſen. Ein anderer bekam einen Schuß in das Knie. 

Erſt nach hartnaͤckigem Widerſtande konnte man ſich dieſer 
drei gefährlichen Menſchen bemaͤchtigen. 

Auf der Eiſenbabn⸗Station Lochhauſen in Baſern, 
bis wohin bis it die Fahrten gehen, hat ſich am 29. Septbr. 
eine ſehr bedauerliche Scene von Rohheit und wilder Rauferei 
eteignet, Es war bort Kirchweihe, bei welcher Gelegenheit 
die Bauern von dem nahen Dorfe Aubing mit denen von 

ochhauſen im gegenſeitigen Haſſe und in völligfter Trunken⸗ 

heit ſich mit ſolchet Wuth bekaͤmpften, daß 2 derſelben getöbtet 
und 15 bis 16 zum Theil ſchwer verwundet wurden. Auch 
wurde das Wirthshaus von den Wuͤthenden ſehr ſtark beſchä⸗ 
digt und die anweſenden Gendarmen mißhandelt. Die Raͤ⸗ 
belsfüͤhret, 16 an der Zahl, find nach München ins Gefuͤng⸗ 
niß gebracht worden. 


Die Neuigkeit des Tages iſt zu Paris der Brodpreis, 
und dieſe Neuigkeit iſt vielleicht wichtiger, als etwa eine neue 
Verwickelung im Orient oder eine Schlacht in Spanien. Das 
Brod, das, allmaͤhlich theurer werdend, in den letzten 14 
Tagen bis zur Höhe von 17½ Sous für 4 Pfd. geſtiegen 
war, koſtet fuͤr die naͤchſten 14 Tage 18 Sous. Wenn man 
bedenkt, daß es hier Hunderttauſende von Arbeitern und Fa⸗ 
milienvätern giebt, die täglich kaum 30 — 50 Sous verdienen, 
und die dafür vier, fünf Leute ernähren müffen, fo iſt man 
im Stande zu begreifen, wie viel Elend in den Paar Worten 

„4 Pfd. Brod zu 18 Sous“ liegt; Noth und Hunger ift fit 
eine Maſſe von Pariſern die Ueberſetzung derſelben. - 

Zu Paris wurde von dem daſigen Affifen= Gericht ein 
Menſch zu lebenslaͤnglicher Strafarbeit verurtheilt, weil er 
auf offener Landſt⸗aße ein Vollblutpferd, welches uͤber 2090 
Fr. gekoſtet hatte, geſtohlen und das edle Thier ſogleich getoͤdtet 
hatte, um die Haut für 20 Fr, zu verkaufen. 

In Nantes war am 21. September in der Kavallerie: 
Kaſerne eine Feuersbrunſt ausgebrochen, wobei ſechs 
Menſchen umkamen und 25 verletzt wurden. Das Unglück 

geſchah durch den Einſturz einer Mauer im Hofe, wo etwa 
100 Perſonen mit einer Feuerſpritze ftanten, uber welche 
das Gemaͤuer zuſammenbrach. 8 

Der Marg. v. Waterford hielt in diefen Tagen auf einem 
Wagen mit vier Pferden als Poſtillon in voller Jockeytracht 
feinen Einzug in Perth, we er ſegleich einen Brauerwagen 
angriff und 30 bis 40 Faßchen mit Als zertruͤmmerte, jedoch 

von dem Wagenfuͤhrer übel zugerichtet wurde. Da auch der 
Poͤbel ſich hineinmiſchte, fo ſah ſich der edle Ritter vom Draͤ⸗ 
chen gend thigt, mit dem Ritter vom Bierfaſſe Frieden zu 
ſchließen und ihn zu entſchaͤdigen. Er 

Nemours, 12. Okt. Wir haben hier geftern Abend ein 
fo furchtbares Gewitter gehabt, wie die Alteften Leute ſich 
deſſen nicht erinnern. Der Hagel, der in Stuͤcken wie Hüh⸗ 
nereier groß hernieder ſtuͤrzte, hat fuͤrchterlicheVerwuſkun⸗ 

gen angerichtet. Mehrere tauſend Schaafe find getoͤdtet wor 
den und die Bauern fanden in den Feldern getöͤdtete Hafen 
und Rebhuͤhner in Menge. Die Weinberge find faſt gänzit 
zerſtört worden und ein einziger Winzer fchägt feinen Ver 

an abgeſchlagenen Trauben auf 2000 Fr. 2 


Boll: Vereind: und Preußithrd Gewicht. 
Aus den im Magdeburgiſchen Amtsblatte angegebenen Ver⸗ 
haͤltniſſen des vom 1. Jannar 1840 an in allen Jolk⸗Vereins⸗ 


Staaten in Anwendung zu kommenden neuen Zollgewichts 
zu dem preußiſchen und franzöfifhen Gewichte, daß namlich: 
1 Ctr. Zollgewicht 100 Zollpfd., 106 Pfr 2891,581434 Eth. 
(oder nahe 282%, Loth) preußiſches Gewicht und 50000 
franzoͤſiſche Gramme betrage, ergeben ſich fuͤrs Geſchaͤftsleben 
folgende ſehe einfache, hinlaͤnglich genaue und leicht im Ge⸗ 
daͤchtniß zu behaltende Reduktionsſaͤtze: 

69 preußiſche Centner = 71 Zoll⸗Centner. 
» 29 Zoll: Pfund ... = It preufifhe Pfund. 
Der preußiſche Ctnr. wiegt ſonach mehr als der Zoll⸗Cent⸗ 
ner, das preußiſche Pfund hingegen weniger als das Zollpfund. 
, e E. M. Hahn, 
Ä Doktor der Philoſophie 7: 


Bei der in Berlin ſtattgefundenen Ziehung der fuͤr dieſes 
Jahr zur Auslooſung beſtimmten Seehandlungs » Prämiens 
Scheine fielen die Haupt⸗Praͤmien bis einſchließlich 500 Relr. 
auf folgende Nummern: . 

1 Prämie ze 70,000 rtlr. auf Nr. 4,289, 


1 „12,000 — 128,448. 
2 = 5000 — 112,585. 166,659. 
A 24475 — 45,270. 124,633. 


147,747, 211,635. 
8 Praͤmien zu 2000 rtlr. auf Rr.6,190.17,328,45,230 
119,703. 140,035. 154,700. 179,225. 242,234, 

14 Praͤmien zu 1000 rtir. auf Nr. 4,261. 29,169.47,366. 
51,675, 58,654. 82,632. 101,412. 112,534. 
131,129. 147,788. 147,940. 147,951. 149,817. 
155,040. 

20 Praͤmien zu 500 rtlr. auf Nr. 18,385. 20,747. 44,301. 
45,263. 47,364. 67,901. 67,994. 73,511. 
82,683. 90,514. 104,284, 105,799. 124,606. 
136,543. 179,288. 196,285. 208,012. 21,678, 
216,029. 242,266. 


Kunſtſach e. 

Die Akrobaten Antonio Regenti und Louis Wlach haben 
durch ihre Leiſtungen in mehreren Darſtellungen auch in Hirſchberg 
verdienten Beifall erhalten. Die Veſcheidenheit beider Kuͤnſtler 
verdient Anerkennung, um ſo mehr, da dieſelben in ihren Vor⸗ 
ſtellungen wirklich Außerordentliches darlegen. Ihre Kraſtent⸗ 
wickelung und Geſchmeidigkeit ſetzt in lade und fein der 
Anatomie förmlich zu widerſprechen. Alle Bewegungen der 7 7 — 

nd anſtandsvoll und erregen die größte Aufmerkſamkeit. Mögen 
eſe wenigen Worte den Darſtellern auf ihrer ferner Kunſtreiſe 
zur Empfehlung dienen. Sie begeben ſich von hier nach Schweidnitz. 
— — x x .. ̃̃—— 
Verbiadungs⸗ Anzeigen. 

Die am 15. d. Mes, vollzogene eheliche Verbindung une 
ſerer einzigen Tochter Louiſe mit dem Gutspächter Herrn 
Baumgart in Hirſchderg, beehren wir uns allen unſern 
Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Rudelſtadt, den 17. Oktober 1839. 


Adolph, Königl. Berg⸗Chicurg, und Frau, 
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Unſere am 22, d. Mts. vollzogene eheliche Verbindung 
machen wir hiermit unſern Verwandten und Freunden erge⸗ 
benſt bekannt, und empfehlen uns Ihrem guͤtigen Wohl⸗ 
wollen. Hirſchberg, den 24. Oktober 1839. 

Carl Jander, Kaufmann: g 
Friederike Jander, geb. Zobel. 


Meine am heutigen Tage vollzogene eheliche Verbindung 
mie Jungfrau Erneſtine Blaſchke, beehre ich mich Freun⸗ 
den und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Erdmannsdorf, am 14. Oktober 1839. 

Teichler, Koͤnigl. Kunſtgaͤrtner: 


Todesfall⸗ Anzeigen. 
Am 14. d. M. entſchlummerte nach einem 14 taͤgigen 
Krankenlager meine gute Gattin Maria Thereſia Haupt, 
geb. Rudolph, im 36. Jahre ihres Lebens. Dieſe traurige 
Anzeige widme ich hieſigen und auswaͤrtigen Anvetwandten 
und Freunden. Haupt, Schieferdeckermiiſter, 
Warmbrunn, am 18. Oktober 1839. 


— 


Am 15. September dieſes Jahres entriß uns der unerbitk⸗ 
liche Tod unſern guten Gatten und Vater, den geweſenen 
Freihaͤusler und Zwirnhaͤndler Joh. Gotthelf Paul, in einem 
Alter von 56 Jahren. Mit dem tiefſten Schmerzgefühle 
zeigen wir dieſen fuͤr uns ſo harten Schlag allen unſern aus⸗ 
waͤrtigen Freunden und Bekannten, die den Setigen im Leben 
kannten, hiermit an, mit dem Wunſche, daß ſie Gott vor 
ähnlichen und traurigen Schickſalen behüten wolle. 


Schwerta, am 15. Oktober 1839. 70 


Johanna Eliſabeth verwitwete Pauk, 
nebſt ihren Kindern. 


Mit chriſtlicher Ergebung in den Willen des Unerforſchlichen 
endete nach langen ſchweren Leiden, im noch nicht vollendeten 
52. Lebensjahre, fein thätiges, menſchenfreundliches Leben 
am g. d. Mis. unſer theurer Bruder, Schwager, Onkel und 
Freund, Herr Carl Traugott Ende, Laborant der Medicin, 
wie auch Erb⸗Gatten⸗Beſitzer, Kirchen ⸗Jorſteher und Gr 
tichts⸗Geſchworner in Krummhuͤbel. 

Wis wie an dem theuren Dahingeſchiedenen verloren, 
wird Jeder, der in mäherer oder entfernterer Beziehung mit 
demſelben geſtanden, einſehen und unſern gerechten Schmerz 
theilen. Die allgemeine Liebe und Achtung, der ſich der Ser 
lige ſtets zu erfreuen hatte, ſprach ſich während feiner Krank 
heit, ſo wie nach ſeinem Tode auf das Deutlichſte aus, und 
die Thränen Aller, die ihn zu feiner Muheftätte begleiteten, 
bürgen für ein ſtetes ſeanendes Andenken, welches er ſich durch 
feine Biederkeit und Herzensgüte in den Herzen fo Vieler ges 
ſtiftet hat. Sanft ruhe feine Aſche! f 


— 


u ve \ * 


Der Wehmuth bange Thraͤne fließt, 
Wenn ſich des Guten Auge ſchlirßt, 
Der mit der Menſchenliebe Haͤnden 

Y Stets Freuden wußte auszuſpenden. 

So theuerſter Entſchlafner fließt, 
Da ſich Dein biedres Auge ſchließt, 
An Deiner Gruft fo manche Zähre 
Zu Deines Angedenkens Ehre. 


Nun ruhe wohl? An Gottes Thron 

Empfange einſt der Tugend Lohn, 

Bis dort, wo nie ein Auge weint, 

Der Herr die Seinen Au’ vereint. 

Schmiedeberg den 21. October 1839. 
Chriſtiane Friederike Leuſchner, geb. Ende, 
als Schweſter. a 

Wilhelm Auguſt Leuſchner, als Schwager. 
Friedrich Auguſt Leuſchner, als Neffe. 
Johanne Beier, als Wirthin. 


Nachruf am Grabe 
\ meines am 9. Oktober 1839 zu Krummhuͤbel 
entſchlafenen geliebten Freundes, 


Laboranten Herrn Karl Traugott Ende. 


Auf den friſchen Grabeshügel blicket 
Thraͤnenſchwer der Freunde Auge hin; 

Denn ein herb' Geſchick hat uns entruͤchet 

Unfer Freundchen! voll Treu und Biederſinn, 
Einen Mann, der fromm und gottergeben, 

Und der Armuth Stuͤtze war im Leben. 

Möge heil ger Friede Dich umſchweben 

In des Himmels lichterfüllten Höhn! — 
Moͤge Gott Dir ſanfte Ruhe geben! 
Mögen wir dereinſt Dich wiederſehn; N 
Da, wo ſonder Trennung, Leid und Bangen 
Wir in Liebe ewig uns umfangen! — 
Arnsdorf, den 15. Oktober 1839. 

Herrmann, Aktuarius. 


Opferkranz wehmüthig dankbarer Liebe, 
geheftet uͤber die Gruft 8 
ihres ewig theuren Gatten und Vaters, 
des Schmiedemeiſters 


Herrn Johann Carl Gottlieb Grund. 


Hängen bleiche Lippe wir und Wange 
Fruchtlos nur an Deinen Aſchenkrug, 
ater, dem, fur uns fo ſchmerzlich bange, 
dem letzten ernſten Heimathsgange 
„Schon die große Stunde ſchlug? — 
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Ja — ach einſam gähnt des Hauſes Schwelle, 
Wo mit uns die Sympathie jetzt weint: — 7 
Arme Freundin! — Unſrer Trauer Quelle 
Schaurig fort durchrieſelt ſie die Zelle, 
Die mit Ihm uns ſonſt vereint. 
Sieh es, Vater! Unſte Sehnſucht faſtet, 
Ob des Jahres Reichthum Tafel haͤlt: 
An der Pforte Deines Friedens raſtet, 
Sel'ger, auch der unfre, doch belaſtet 
Mit der Buͤrde einer Welt! — 
Wird ſich unſre Leidenswolke lichten, 
Dieſer Sturm verſchmelzen ſich in Ruh? — 
Lehre uns des Pruͤfungslandes Pflichten: 
Ringen, Hoffen, Dulden und Verzichten, 
Und die Antwort laͤchelſt Du. 
Uns zu kraͤftigen in Lieb' und Treue, 
Bleib uns Schutzgeiſt auf der Zukunft Bahn! 
Und Du bringſt uns die Vollendungsweihe, 
Spricht uns, ein Aurorenlicht im Maie, 
Neu Dein Vatergruß einſt an. 
Hirſchberg, den 18. Oktober 1839. 
: M. R. verw. Grund und Toͤchter. 


Nachruf am Grabe 
meiner 
entſchlafenen Frau und Mutter 


Frau Anna Roſina Hirte, 


geb. Antelmann. 
Geſtorben den 9, Oct. 1839 in einem Alter von 66 Jahren. 


Schlummre ſanft in Deiner ſtillen Kammer, 
Du, die unſre Seele treu geliebt. 

Wo Du weileſt ſchweigt der Erde Jammer, 
Keine Thraͤne mehr Dein Auge trübt, 


Ja, ein beſſ'res Loos iſt Dir gefallen, 
Als es dieſes arme Leben beut; 

Wer, wie Du, begrüßt des Himmels Hallen, 
Freut ſich ewig hoher Seligkeit. & 


So Bear — wir einſt 5 0 
rei von Furcht vor neuem Trennungsſchmerz; 
Miſchen unſern Pfalm in Deine Luder, . 
Dieſe Hoffnung tröftet unfer Herz. 
Ober Lichtenau, den 16. Oktober 1839. 
Karl Gopfried Hirte, als Gatte. 
Karl Ehrenfried Hirte, als Sohn. 
Ehriftiane Sophie Rofſel, geb. Hirte, 
als Tochter. 
Karl Leberecht Roͤſſel, als Schwiegerſohn. 
Anna Roſine Hirte, ged. Foͤrſter, als 
Schwiegertochter. 


* 


3 


Dem theuren Andenken 
einer zu fruͤh vollendeten frommen 


Jungfrau Johanne Chriſtiane Feigs. 


Geboren zu Grenzdorf den 28. Februar 18173 
geſtorben den 13. Oktbr. 1839, in dem frühen 
Alter von 22 Jahten, 7 Mon. und 13 Tagen. 


Früh verbluͤht iſt Deines Lebens Blame, 
Fruͤh vollendet ward Dein Pilgerlauf; — 
Zu des Jenſeits ew'gem Heiligthume 
Schwebte ſchon Dein ſel'ger Geiſt hinauf! 


Still wein ich der treuen Liebe Thraͤnen, 

N Wandle hin mit tief geſenktem Blick; — 
Sie, die Gute, ruft kein innig Sehnen, 

! Keine laute Klage — mir zuruck. — 

Oi warum nur mußteſt Du erblaſſen? — 

5 Rufe ich in düſt'rem Thräͤnenblick, 

Warum muß das Grab ſobald umfaſſen 

6 Dich, die meine Freude und mein Glück!? 


„Schau' ich aber in die dunklen Fernen, 
Wenn der Abend ſchweigend niederſchwebt; 
Dort, auf einem von den ſchoͤnen Sternen, 

N Sie, die nun Verklaͤrte, ſelig lebt! — 


Ruhe ſanft! — in jenen Himmels hoͤhen, f 
ö Wo kein Schmerz und keine Trennung draͤu'n, 
Werden wir uns freudig wieberfchen, 
Unter Engeln ewig glücklich ſeyÿn! — 
Xx * * 


Der, am 13. September d. J., zu Warmbrunn 
entſchlafenen Freundin 
Jungfrau E. Grö be 


liebevoll gewidmet. 


8 — 
Ele Freundin! In der Bluͤthe Deiner Jahre 
Rief der Herr des Lebens Dich ſchon ab. 

Namenlos war da mein Schmerz an Deiner Bahre; 
Einſam nun, beſuche ich Dein Grab. 

Stets wird mich Dein holder Blick umſchweben 

In den Stunden bänger Einſamkeit. — 

Neu wird unſte Liebe ſich beleben 

Finſt beim Vollgenuß der Seligkeit! 
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N J. H. 
Kirchen ⸗ Nachrichten. 
Getra ut. 


Hirschberg. Den 22. Oktbr. Herr Karl Onſtav Ludwig 
Sandır, Kaufmann allhler, mit Jofr. Juliane Friederike Zo⸗ 


bel. — Herr Karl Friedrich Nuguſt Weiſe, evangel. Kantor und 
Lehrer in Rohrlach, mit Igfr. Wilhelmine Emilie Suͤßmann 
aus Ötraupis. £ 

Warmbrunn. Den 22. Oktor. Der Edelſteinſchleifer und 


Bade⸗Muſikus Herr Karl Julius Eiger, mit Igfr. Chriſtiaue 


‚Henriette Menzel. je 
- gandeshut. Den 21. Oktbr. Herr Karl Auguſt Glogner, 
General: Pächter der Nieder⸗Blasderfer Güter und Königl. 
Polizei⸗Diſtrikts, Commiſſarius „ mit Igfr. Eleonore Juliane 
Chriſtiane Ganſel aus Langhelwigsdorf. — Der Igſ. Auguſt 
Puſchmann, Bauergutsbef. und Getreidehändter in Trautlie⸗ 
bersdorf, mit Igfr. Erneſtine Langer aus Reichbeinersdorf. 
Goldberg. Den 9. Oktbr. Der Handelsmann Daniel 
Gottlob Kleemann, mit Igfr. Anna Roſina Schubert. — 
Den 14. Der Schneider Ernft Friedrich Anders, mit Igfr. 


Jobanne Eleonore Arlt. — Den 15. Der Kunſtgaͤrtner Joſepy 


Anton Melzer zu Schlaubhof, wit Igfr. Dorothee Johanne 
Henriette Will. 

Jauer. Den 8 Oktbr. Der Windmüller Menzel in Klonitz, 
mit Igfr. Johanne Chriſtiane Lange aus Striegau. — Den 13, 
Der Stellbeſ. Menzel in Jaͤgendorf, mit Igfr. Johanne Eleo⸗ 
note Käſe aus Jakobsdorf. 5 


Geboren. 


Hirſchberg. Den 21. September. Frau Klemptnermſtr. 


Kochinsky, eine T., Amalie Auguſte Klara. — Den 2. Oktbr. 
Frau Schneidermſtr. Poldinger, eine T., Clementine Magda⸗ 
len, — Den 5. Frau Schwarz und Schoͤnfärbermſtr. Leder, 
eine T., Anna Wilhelmine Laura. — Den 6. frau Uhren⸗ 
verfertiger Wende, eine T, Ida Klara Marie Emma — 
Den 7. Frau Zifchler Vogel, eine T., Louife Amalle⸗Augsſte. 

Warmbrunn. Den 19. Septbr. Frau Gaſthausbeſitzer 
Bruchmann, eine T., Pauline Ida Fanny Minna. — Den 


2 Oktbr. Frau Hausbeſiger und Weber Baumgart, eine T, 
” Aug-ıfte Henriette Alwine. — Den 20. Frau Penſionair Pelz, 


einen S., Auguſt Robert Eduard. 7 

Schmiedeberg. Den 5. Oktbr. Frau Grofgärtner Schwar⸗ 
zer, eineg S., Johann Guſtav. — Den 15. Frau Ta 
Böhm, eine feste T. — Den. 18. Frau Weber Berger in Dos 
benwieſe, eine T. — Den 20. Frau Tagearb. Häring, einen 
S. Frau Bandweber Tiepoldt in Hohenwieſe, eine F. 

Steinfeiffen, 
eine T. — Den 25. Frau Schullehrer Conrad, eine T., Marie 
Agnes Clara. 

dandeshut. Deu 16. Oktbr. Frau Hausbeſ. Riedel, geb. 
Munfet, eine Io - 

Friedeberg. Den 14 Septbr. Fras Häusler und Weber 
Petzold in Röhrsdorf, eine T. — Den 16. Frau Nagelſchmied 
Geiſtmann, einen S. — Den 23. Frau Häusler und Maurer 
Tbeuner in Röhrsdorf, einen S. — Den 35. Frau Schuhma⸗ 
chermſir. Herrmann, eine T. — Den 28. Frau Gärtner Berndt 
in Egetsborf, einen S. — Den 2. Oktbr. Frau Häusler Baus 
mert, eine K., todtgeb. 

Ober Rovers dorf. Den 11. Septbr. Frau Bäckerel⸗ 
beſiger Fiedler, einen S., Friedrich Auguft. n 

Nieder, Röversdorf. Den 19. Septbr, Frau Inw. 
Heider, einen S., Ghriftian Wilhelm. 


Alt: Schönau. Den 22. Septbr. Frau Häusler Seifert, 


eine T, Henriette Louiſe. — Den 24. Fran Schneidermſtr. 
Konrad, eine L., Maria Klara Joſepba. 
edwenberg. Den 10 Siptbr. Frau Schänkwirth Wanke, 


einen S. — Fron Schneidermſtr. Toms, einen S. — Den 12. 


Frau Kürſchnermſtr. Linke, ein n S. — Den 19. Frau Juſti⸗ 
3 einen S. — Den 30. Frau Seilermſtr. Rothe, 
einen * 


gearb. 


Den 15. Septbr. Frau Kaufmann Heinze, 


— — — 
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Jauer. Den 2. Oktbr. Frau Kleiderverf. Herrmann, einen 
S. — Den 3. Die Frau des Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichts⸗ 
Exekutor Reimann, eine T. — Den 5. Frau Inw. Stephan, 
eine T. — Den 6. Frau Anepfmacher Schubmann, einen todten 
S. — Frau Gaſtwirth Schüller, eine T — Frau Schuhma⸗ 
cher Krauſe, eine J. — Den 8. Frau Gelbgießermſtr. Heiz 
dingsfeld, eine T. — Den 9. Frau Hul macher Schäfer, eine 
T. — Den 13. Frau Gaſtwirth Teuber, eine T. — Den 14. 
Die Frau des Unterofſiziers und Bataillon. Schreibets im aten 
Bataillon 7ten Landwehr⸗ Regiments Hrn. Hahn, einen S., 
welcher nach 7 St. 15 Min. wieder ſtarb. 

Poiſchwitz. Den 23. Septbr. Frau Freibauergutibefiger 


Alt» Jauer. Den 30. Septbr. Frau Gutsbef. Böhm, 
einen S. — Den 14. Oktbr. Frau Gutsbeſ. Arnold, einen S., 
welcher bald wieder ſtarb. . 

Goldberg. Den 18. Septbr. Frau Fleiſcher Hoberg, e. 
S. — Frau Schuhmachergeſ. Muͤller, einen S. — Den 20. 
Frau Stadtbuchdrucker Köhler, eine T — Oen 21. Frau Einw. 
Felsmann, einen S. — Den 25. Frau Einw. Thiemann, eine 
X. — Den 26. Frau Einw. Achnick, einen S. — Den 27. 
Frau Schuhmacher Heinrich, eine . — Den 1. Oktbr. Frau 
Tuchmacher Schimke, einen S. — Den 2. Frau Mauermſtr. 
Keßner, eine T. — Frau Tuchmacher Goͤtze, eine T — Frau 
Tuchappreteur @rüttner, einen S. — Den 7. Frau Tuchma⸗ 
chergeſ. Regenſtein, eine T. — Den 8. Frau Einw. Streit, 
einen S. — Den 14. Frau Bäder Zipſer, eine todte T. 

Ober⸗Würgsdorf. Den 15. Auguſt. Frau Inwohner 
Kluge, einen S. — Den 30. Frau Freihäusler Förfter, e. S. 
— Den 22. Septbr. Frau Inw. Exner, einen S. — Den 30. 
Krau Inw. Alde, eine T. — Den 5. Oktbr. Frau Maurer 
Kubolph, einen S. 5 

Ober⸗Welmsdorf. Den 23. Auguſt. Frau Freigärtner 
Langer, eine T. — Frau Inw. Langer, einen S. — Den 26. 
Frau Müllermſtr. Alt, einen S. — Den 7. Septbr. Frau 
Auenhbäusler Zoͤlſch, einen todten S. 

Nieder⸗Wolmsdorf. Den 21, Septbr. Frau Schaffer 
Knobloch, einen S. — Den 28. Frau Freibauerguts ; Beſitzer 
Püſchel, einen todten S. — Den 3. Okt. Frau Müͤllermſtr. 
Rudolph, eine T. > 

Klein» Waltersdorf. Den 28. Septbr. Frau Häusler 
und Weber Klein, eine 

Schweinhaus. Den 27. Auguſt. Frau Inwohner Halx, 
einen Sohn. 8 

Nieder ⸗Wuüͤrgsdorf. Den 5. Septbr. Frau Schneider⸗ 


Muͤller, einen S. 


mſtr. Gerlach, eine T. — Den 8. Frau Freibauergutsbrfiger 


Hamann, eine T. — Den 15. Frau Inw Raupach, e. S. — 
Den 20 Frau Häusler Hartmann, eine T. — Den 21. Frau 
Häusler und Weber Reimann, einen todten S. — Den 1. Okt. 
Frau Auszügler Hänſe, eine F. 5 

Halbendorf. Den 24 Auguſt. Frau Freihaͤusler Mende, 
einen S. — Den 7. Septbr. Frau Inw. Rudolph, einen S. 

Wie ſau. Den 28 Auguſt. Frau Müllermſtr. Emler, e. T. 

Geſtor ben. 

Hieſchberg. Den 14. Oktbr. Der Tagearbeiter Karl 

Tſchurge. x 


Straupitz. Den 14. Oktbr. Frau Anna Roſina Näcker, 
geb. Opitz, 32 J. 
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Schwarzbach. Den 21. Oktober. Der Gärtner Johann 


Golitted Kloſe, 65 J. 
Warmbrunn. Den 20 Oktbr. Frau Johanne Eleonore, 
Ehefrau des Gahwirthe Berndt, 28 J. 6 N. 20 F. 
Schmiedeberg. Ten 17. Oktbr. Frau Anna Eleonore 
geb Kiein, hinterl. Wittwe des weil. Meſſerſchmiedmſtrs. 


Lepper, 73 J 2 M. 9 T. — Den 20. Marie Auguſte Karo⸗ 


— 
x 


line Framieka, Zokter dee Gärtners und Webers Krauſe zu 
Hohenwieſe, 7 M 20 T. > 

Krummhübel. Den 9. Oktbr. Herr Karl Traugott Ende, 
Laberant der Medizin und Kirchenvorſteber, an Luftröhrdeckel⸗ 
entzündung, 31 J. 11 M. 7 T und 19 St. 

Landeshut. Den 19. Oktbr. Adolphine Pauline Karoline, 
Tocher des Fleiſchermſtrs Ludwig, 5 W. — Friedrich Auguſt 
Theoder, Sohn des Bauergutsbef. Lorenz in Nieder: Zie der, 
6 W. — Den 20 Korl Auguſt Zimmer, Schneider und Schutz⸗ 
verwandter, 25 J. 11 M. 5 

Friedeberg. Den 9 Oktbr. Der Haͤusler Johann Gott: 
lieb Worbs in Röbrsdorf, 66 J. 9 M. 7 K. — Den 14. Die 
Tochter des Seifenſiedermſtrs Maͤnnich, 3 M. wen. 3 T. — 
Die Tochter des Tiſchlers Schafratyh, 3 M. wen. 3 T. 5 

Alt- Gebbardsdorf. Den 20. Auguſt. Frau Marie 
Eliſabeth geb Linke, Ehefrau des Inw. Beckert; 60 J. 7 M. 
27 3. — Den 27. Der Hausbeſ. Johann Gottfried Wagen: 
knecht, 64 J. 8 M. 25 T. — Frau Anna Marie geb. Opitz, 
hinterl. Wittwe des weil. Aönigl. Preuß Huſar Thomas, 77 J. 
3 M. — Den 18. Septbr. Adolph Wilhelm Julius, zweiter 
Sohn des Hausbeſ. und Liſchlers Förſter, 29 W. 2 T. - 

Schwerta. Den 9. Septbr. Johanne Ehriſtiane, Tochter 
des Hausbeſ. Buchelt, 7 J. 4 M. 21 T. — Den 15. Der 
Hausbeſ. und Handelsmann Gotthelf Paul, 56 J. 2 M. 26 T. — 
Den 17. Der Schornſteinfegergeſ. Karl Gottlieb Aumann, 23 J. 

Söwenberg. Den 12. Septbr. Wilhelm Guſtav, Sohn 
des Schuhmachermſtes. Kühn, 3 M. — Pauline Louiſe, Toch⸗ 
ter des Juchmachermſtrs Schäfer 2 M. — Den 16. Gottliebe 
Louiſe, Tochter des Iuchmachermſtts Gude, 12 X. — D. 18. 
Frau Chauſſee⸗ Zoll Einnehmer CEnſabeth Hasler, 56 J. — 
Den 22. Der Seifenſiedermſir Eruſt Pſien -r, 44 J. — D. 24, 
Heinrich Wilhelm Guſtav, Sohn des Fürſchnermſtrs. Linte, 
12 K. — Den 3 Oktor. Karl Oskar, Sobn des Königl. Dre 
pofitals Kaffen » Rendanten Hrra Rembold, AM. — Des 
Guſtav Adolph, Sohn des Schuhmachermeſirs. Neumann, 2%, 

Plag witz. Den 23 Septbr. Der Kreibauır George Ebene 
lein, 60 J. — Den 3. Okibr. Henriette Emilie, Tochter des 
Haͤuslers Reſſel, 14 W. 


Goldberg. Den 2. Oktbr. Karl Samuel, Sohn des 
Tuchmachers Steinert, 17 J 1 M. 12 T. — Den 3. Cbarlette 
Mathilde Hermine, Tochter des Schneiders Stenzel, 2 M. 
19 T. — Verw. Frau Johanne Dorotbee Kirchner geb. Elsner, 
64 J. 6 M. — Den 5. Der Schneider Friedr. Gettl Arnold, 
65 J. 5 M. 128. — Den 6 Der Auchmocher Anton Joleph 
Gregor, 79 J. 4 M. 7 K. — Den 7. Der Kürſchner Karl 
Gottlieb Exner, 57 J. 2 M. 5 T. — Den 8. Friedrich Wilh., 
Sohn des Bauergutsdeſ Hiller in Wolfsdorf, 1 J. 4 M. 17 K. 

Jauer. Den 6. Oktbr. Paul Hermann Julius, Sohn des 
Kgl. Lieut und Inſpektors am bieſ. Koͤnigl. Inquiſitoriat Hrnz 
Bornemann, AM 13 K. — Den 10 Herr Heinzich Tyeedor 
Prove, Kandidat der Rechte, 25 J. 3 M. 18 T — Den 14. 
Anna Marie Louife, Tochtet des Fleiſchermſtrs. Günzel, 4 J. 
6 M. 1 4 — Eineſtine Pauline, Tochter des Maurergeſellen 
Thiel, 1 M. 10 T. 

Poiſchwitz Den 27. Septbr. Anna Rofina geb. Fiſcher, 
Ehefrau des Freſhäusl. und Schneiders Jiſcher, 27 J. 2 M. — 
Den 1. OSktör. Der Freitäuster Obſt, 66 J. 6 M. 26 T. — 
Den 7. Der gew. Gerichts- Scholz, Haf⸗ und Vaffenſchmieb⸗ 
mtr. Nitſchke, 64 J. 

Alt» Jauer. Den 15 Okttr. Die verw, Frau Marie 
Roſine Jakob, geb. dangner, 61 J 9 M. 

Frei⸗Würgedorf. Den 30 Sepibr. Der Freihauster 
und Weder Jobavn Karl Püchel, 36 J. i 
Städtiſch⸗Wolmedorf Den 18 Auguſt Rriehrrife- 
Karoline, Tochter des Inw und Zim mergeſ. Peßter, 30 W. 
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helm Albert, Sohn des Schuhmachers Weisbampel, 20 T. — 
Den 30. Karoline Alwine, Tochter des Gaſtwirths Wittwer, 
7 J. 6 M. 9 T. — Den 9. Septbr. Emilie Erneſtine, Toch⸗ 
ter des Haͤuslers Mai, 5 W. — Den 28 Septbr. Chriſtiane 
Henriette, Tochter des Schuhmachers Gerlach, 1 J. 13 W. 
Ober⸗Würgsdorf. Den 9. Septör, Karl Wilhelm 
Auguſt, Sohn des Webers Nier, 16 W. — Den 10. Johanne 
Juliane geb. Micke, Ehefrau des Inw. Winkler, 72 J. — 
D. 22. Der Haͤusleru Weber Joh Gottfr. Algert, 55 J. 5 M. 4 T. 
— Den 40. Oktbr. Johanne Chriſtiane Karoline, Tochter des 
Freihäuslers und Schneidermſtrs. Breiter, 1 J. 9 W. 
Ober Wolmsdorf. Den 28. Auguſt. Die Wittwe und 
Auszuͤglerin Anna Roſine Pohl, geb. Hamann, 75 J. — Den 
28. Septbr. Karoline Erneſtine, Tochter des Fleiſchhauers 
Anſorge, 4 M. 8 J. 2 
Schweinhaus. Den 18 Septbr. Karl Ehrenfried, Sohn 
des Hofegaͤrtners Walter, 6 W. 
Ober ⸗Hohendorf. Den 20. Septbr. Johanne Eleonore 
Tochter des Inw. Otto, 33 J. A 
Wieſau. Den 30. Auguſt. Der Hofegaͤrtner Johann Ahri⸗ 
ſteph Hänſch, 67 J. 1 M. 
Schöntbälden. Den 11. Oktbr. Die Inw. Johanne 
Eleonore Höfen, 67 J. 


Im hohen Alter ſtarb: 
Goldberg. Den 5. Oktbr. Verwittw. Frau Mauermſtr. 
Johanne Roſine Wünſch, geb. Keil, 87 J. 1 M. 


Unglücksfall und Selbſtmord. 

Der Dienſtknecht G. Schröter aus Kuttenberg bei Lahn 
führte am 19. Oktober ein mit Reißig beladenes Fuhrwerk. 
Daſſelbe zog bei einer Anhöhe die Pferde ruͤckwärts den Abhang 
hinunter, wobei ein Pferd auf der Stelle todt blieb, das andere 
aber kurze Zeit darauf endete. — In Verzweiflung über dieſen 
Vorgang, Fürzte ſich obiger Dienſtknecht in den Boberfluß. Ob 
derſelbe zwar nach kaum 8 Minuten herausgezogen ward, fo 

waren doch alle Wiederbelebungs⸗Verſuche vergeblich. 


! Berichtigung, 

In vor. Nr. iſt bei den Gebornen Hirſchberg's ſtatt Frau 
Schneidermſtr. Menz zu leſen: Frau Schneidermſtr. Arndt. 
—— . K...... ̃̃̃—— 

Literariſches. 
Meyer's Conversations Lexicon. 


Bei der ungeheuern Maſſe von Verlagswerken, welche jahrlich 
der deutſche Buchhandel vom Stapel laufen läßt, it es nicht zu 
verwundern, daß mit der Zunahme an der Zahl der Werke der 
Gehalt 1 2 in demſelben Grade ſich mindert. 5 
Es iſt daher eine n . wenn unter dem vielen 
w 


Mittelmaßigen und Oberflächlichen es mit pomphaften An⸗ N V 5 
* Fändigungen dem Publikum aufgedrungen wird, etwas Gediegenes im fhönften Stahlſtich, groß Felle; Preis: 1 Friedrichsd'or, 
und ganz Tüchtiges zum Vorſchein kommt. Als ſolches anerkennen — GANZ UMSONST! 


+ ab bewillkommnen wir das im Bibliographiſchen Juſtitut in 
Mugen erſcheinende Be N 
Mener s 
Conversations Lexicon. 
Nach dem vorliegenden 1. Heſte iſt dieſes Werk mit einer Gruͤnd⸗ 
lichkeit und Reichhaltigkeit ausgeſtattet, wie ſolches bei einem 
en der Art in der 


880 
Nieder: Würgsdorf. Den 28. August. Johann Wil 


’ 


Hansfhe, Dabei gehen Tendenz und Richtung des Werks 
durchaus guf das Praktiſche hin; es iſt recht eigentlich ein Buch 
für's Leben. - 

Meyer's Lexicon erſcheint in ein und zwanzig Dans 
den, Ropal⸗Octav, von 700 bis 800 Seiten engen, aber vor⸗ 
trefflichen und klaren Drucks auf ſuperſeinem Velin. Jeder 
ſolcher Bunde enthält, der Zahl der Artikel nach, fo viel, als 
zehn Bände des Leipziger Converſattons⸗ erſcons. Das Werk 
wird, eben fo prächtig als zweckgemaß, ausgeſtattet mit fünf⸗ 
Hundert erklärenden und erläuternden estahlſtichen, einem 
hiſtoriſchen und geographiſchen Lrtlas, den Bildniſſen der 
größten Meuſchen aller Zeiten und Volker und den Knſichten 
und Plänen aller Hauptitädte der Erde. Außer dem werden 
dem Terte über fünftauſend erklärende Holzſchnitte, Ab⸗ 
bildungen aller Werkzeuge, neuen Maſchinen ꝛc. eingedrückt. 

Um das Werk den oͤkonomiſchen Verhältniſſen aller Klaſſen anzu⸗ 
paſfen, erſcheint es in Lieferungen, deren zwölf einen Vand 
ausmachen. Binnen 4 Jahren wird das Werk, für welches mehr 
als 100 Künftler beſchaftigt ſind, beendigt ſeyn. 

Der Preis jeder 0 von 64 bis 8a Seiten Text in 
Ropal⸗Detav und mehrern Stahlſtichen iſt nur 7½ Sgt. 

Jeder, der zehn Subſcribenten ſammelt, erhält von uns ein 
Exemplar umſonſt. 


Gern legen wir, auf Verlangen, das erſte Heft Jedem zun An⸗ 


ſicht vor. 
Bechtmässige” Briginelansgebg 

er — - 

Deutschen Anthologie. 


wohlſe : 
g Miniatur Bibliothek 


der deutſchen Claſſiker, 


Auszug des Schönften und Gediegenſten 5 
aus allen ihren Werken, 
iſt ſo eben bas 2. Bändchen, Hölty's Gebichte, 
angekommen; das erſte, Tiedge und Mahlmann, iſt ebenſalls 
wieder vorraͤthig. Beide Theile, F 
an 300 Seiten stark, 

elegant gebunden und mit 2 ſehr ſchoͤnen Stahlftichen, 
kofken zuſammen 

nur 5 Silber. Preuss. Cour. 


. rußer dem ; 
erhält jeder Theilnehmer bei Ablieferung des letzten Bändchens als 


Prämie ein prachtvolles Kunſtblott, 
= die Porträts von 


Gothe, Schiller, Klopſtock & Jean Paul 


Jeder Knabe, jeder Jüngling, der nur ein Paar Gro⸗ 
chen oder wenige 1 95 wöchentliches Tafchenger bi iſt 
im Stande, . ibliothef,, welche in gedraͤngteſter, be: 
guemſter und gemiepharfter Form Alles in ſich vereinigt, s 
die deutſchen Claſſiker Treffliches bervorbrachten, anzu⸗ 
ſchaffen, und jeder Vater oder Erzieher wird eine eben ſe nützlich, 
als anftandige Verwendung des Geldes billigen und um fo lie 


eutſchen Literatur gefunden wird. unterſtüßen, da in der Bibliothek nichts Aufnahme finder, was 


enthält zwei Mal fo viel Artikel, als das Pierer ſcce den ſſttlich = reinen Gefühlen zu nahe treten könnte. 


Univerſal⸗Lexicon; dreißig Mal fo viel, als das Brock 


unglaublich groß it der Ab ſatz, den das Work 


5 der uberall mit Furore aufgenommenen neuen, wott⸗ a 
U 


. Deutſch von F. Freih. v. Biedenfeld. 


+ 


überall findet; gewiß der ſprechendſte Beweis, wie zeitgemäß 
es iſt und wie vollkemmen es jeden Käufer befriedigt. 
Die Verbindlichkeit des Beſtellers gilt immer nur für die nächſten 
2 Bündchen; wer fünf Theilnehmer fucht, erhalt von Unterzeichnetem 
ein ſe chſte s unentgeltlich. Ein Bändchen erſcheint jede Woche. 
Ernſt Neſener in Hirſchberg, 


wo auch aller übrige Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts 


vorraͤthig, oder zu beziehen iſt. 


So eben iſt erſchienen und in J. C. H. Eſcheich's 
Buchhandlung in Lömenberg zu haben: 


162 
Praktiſche Belehrungen, 


Anweifungen und Recepte über Seifenſſedetei, Lich⸗ 


ter⸗ und Staͤrke⸗Fabrikation, Bier- und Eſſig⸗Brauerei. 


Aepfel⸗, Trauben und andere Wein: Fabrikation, Chokolade⸗ 
Fabrikation. Ueber das Einmachen der Früchte in Eſſig, 
Zucker und Branntwein. Ueber das Bleichen der Leinwand, 
Faͤrberei im Kleinen, auf Leinen, Wolle und Seide. Ein 
für alle Haushaltungen, fuͤr Oekonomen und Landwirthe, 
und beſonders fuͤr Auswanderer zu empfehlendes Buch 
von Friedrich Stoltz. Preis 15 Sgr. 


So eben erſcheint und durch Ernſt Neſener in Hirſch⸗ 
berg zu haben 0 
Napoleoniſche Ideen 
vom Prinzen Napoleon Louis Bonaparte. 
gr. 8. 
geheftet. Preis 221% Sgr. 5 
In der bekannten und charakteriſtiſchen, compacten Lapi⸗ 
darſchrift der Napoleoniden zeichnet uns hier der bereits fo 
denkwuͤrdig gewordene Neffe des Mannes ſeines ihn verken⸗ 
nenden Jahrhunderts mit geiſtvollen, großen und erhabenen 
Bügen, was fein unſterblicher Onkel eigentlich gewollt und bee 
abſichtigt hat. Frankreich empfing und verſchlang dieſe Schrift 


mit Enthuſiasmus, wie ein Abfag von mehr als 30,000 Exem⸗ 


plaren in wenigen Tagen deutlich bewieſen hat. 


So eben iſt erſchienen und in J. C. H. Eſchrich's 

Buchhandlung in Loͤwenberg zu haben: 
Der wohlerfahrene 
Hefen fabrik ant, 

ober gründliche Anweiſung, die Holländifche Preßhefe 
nach einer verbeſſerten und ſehr vortheilhaften Methode zu 
bereiten, ſo wie auch die beſten Arten fluͤſſiger Hefen, die bei 
der Weiß bäckerei angewandt werden, auf eine leichte Weiſe 


und mit unbedeutenden Koften zu jeder Zeit ſelbſt zu verfer⸗ 


tigen, die Hefen zu prüfen, ob fie gut find, fie aufzubewah⸗ 
ren, und ſchlechte oder verdorbene Hefen wieder brauchbar zu 
machen. Nebſt Anweiſung zur Bereitung kuͤnſtlicher Hefen 
oder Gaͤhrungsmittel fur Branntweinbrennereien. Auf Erz 
fahrung gegründet, und ſowohl theoretiſch als praktiſch dar⸗ 
geſtellt von Auguſt Lehmann. 8. Preis 10 Sgr⸗ 
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Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen iſt ſo eben erſchienen > 
ia allen Buchhandlungen (in Löwenbesg bei J. C. H. Eſch⸗ 
rich) zu bekommen e. = £ 

; Die ISmgdb 
auf Hafen und Nebhühner. 

Eine Belehrung über die gangbarſten, vortheühafteſten, 
leichteſten und angenehmſten Methoden, Haſen und Reb⸗ 
huͤhner auf echt waidmäͤnniſche Art zu ſchießen und zu fangen. 
Mit Benutzung cher beſten Quellen und eigener Erfahrungen, 
ſo wie auch mit fortwaͤhrender Beruͤckſichtigung der neueſten 
Vervollkommnungen des Jagdbetriebs. Für Jäger und Jagd⸗⸗ 
freunde, insbefondere für angehende Waidmaͤnner bearbeitet. 
12. 1839. broſch. 20 Sgr. — 18.9 Ggr. — 1 Fl. 12 Kr. 

Der als eifriger Jäger bekannte und geſchaͤtzte Ver faſſer liefert: 
hier ein Werkchen, dem der allgemeine Beifall nicht fehlen wird. 

Bei G. Reichardt in Eisleben iſt erſchienen und durch 
Ern, Neſener in Hieſchberg zu beziehen: 
Katechiſationen über ausgewählte Stellen 
5 der heiligen Schrift, N 

als praktiſche Anleitung zum Katechiſiren für 
angehende Lehrer und Prediger, 
vom Superintendenten Dr. G. E. Fiſcher. 
a 8, Preis 25 Sgr. 


N Liedertafel im deutschen Hause, 
Sonnabend, den 26. Oetbr., Abends 7 Uhr. 


Dienſtag, den 12. Novbr. e. a., iſt dritte 
Verſammlung des Bibel⸗Vereins zu Buch⸗ 
wald, früh um 10 Uhr. 5 
— — — — —ü—üũ— — 

Private Anzeigen. 
5 Bu verkaufen. 

Ein Haus in Mittel⸗Straupitz sub Nr. 79, neßſt Ge- 
muͤſegatten, iſt veraͤnderungshalder ſogleich aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres iſt zu erfragen in Nr. 80 in Straupff. 

1* Anzeigen vermiſchten Inhaltes. f 

J. J. Roͤſſinger aus Dresden 
zeigt vorläufig den geehrten Bamen in Hirſchderg, Liegnitz, 
Jauer, Bunzlau und Greifenberg ergebenſt an, daß er 
zumächft folgenden Märkte mit den neurſten Winter» Hl 
und Hauben u. m. dgl. beſucht, verſichert bei reeller und ge⸗ 
ſchmackvoller Waare die billigſten Preife und bittet des hall 
um guͤtige Beachtung. N ; 


Die Fleiſcherei zu Gierödorf iſt bereits ver⸗ 
Hallmann, Orts⸗Richter. 


a 


* 8 \ 

Bei dem allgemelnen Waſſermangel duͤrfte es vielleicht man⸗ 

chem Bretmuͤhleigenthümer und Bretſchneider erwuͤnſcht ſein, 
zu erfahren, daß Gefertigter durch eine 50 jährige Praxis ein 
Mittel entdeckt hat, wodurch auch bei fehlendem Waſſer, wo 
bie ederhalb der Bretmühle ſtehenden Mablmuͤplen nur in 24 
Stunden drei boͤhmiſche Strich mahlen, noch Kläger zu 16 
Baubrettern und darüber geſchnitten werden können, - Auf 
portofteie Briefe erlangt man noͤhere Auskunft beim Bret⸗ 
ſchneider J G Wollſtein auf der niedern und obern Bret⸗ 
mühle zu Neuſtadt in Böhmen. 


Kapitalien von verſchiedener 
bei mir angemeldet worden; - 
desgleichen find mir verſchiedene größere und kleinere ländliche 
Heſitzungen, ſowohl bei Städten als auf dem Lande, fo wie 
Haͤuſer, welche ſich vortrefflich zum Handel, Fabrikgeſchaͤft, 
fo wie zu anderen Geſchaͤften eignen, zum Verkauf Übertragen 
worden. Naͤhere Auskunft ertheilt, gegen Schreibgebühren, 

als auch Porto» Auslage, Ernſt Lautenſchläger, 
a Kommiſſ.⸗ Agent. 
Goldberg, den 18. Oktober 1839. 


Bu vermiethen. a 
Zu vermiethen und bald oder zu Weihnachten zu beziehen 
Find in Nr 381 am Schildauer Thore zwei Stuben nebſt Zu⸗ 
behoͤr. Naͤhete Auskunft giebt der Beſitzer 
J. G. Ludwig Baumert. 
Hirſchberg, den 24. Oktbr. 1839. 


Groͤße ſind zum Ausleihen 


Einladungen. 
8 Konzert⸗ Anzeige. 
Unterzeichneter iſt geſonnen, Mittwoch, 
den 30. Oktober, auf dem neuen Saale der 
Brauerei zu Meffersdorf aufzuführen: 
„Das Lob der Muſik,“ 
componirt von J. Schuſter. 
Anfang: Abends Punkt 7 uhr. 
Der Ertrag iſt Goldentraum zur Anſchaf⸗ 
fung einer Orgel in das nunmehr vollendete 
neue Gotteshaus beſtimmt. 
Muſikfreunde werden hierzu ergebenſt ein⸗ 
geladen. Al de, Cantor. 
Volkers dorf, den 20. Oktbr. 1839. 


Nach Beendigung diefes wird Tanzmusik 
ſtattfinden. Meffersdorf. 
„Kloß, Brauermeiſter. 
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ER Ergebene Einladung, 2 

& Ein hoch zuverehrendes und teſp-kteves Publikum be⸗ & 

& ehrt fi Upterzeichneter in Kenntniß zu fegen, daß auf # 

& kommenden Sonntag, als den 27. d, M., die # 
hieſige Kirmes ihren Anfang nimmt, und als Mon⸗ 

& tag den 28. und Dienſtag den 29. ein Lagen⸗Schei⸗ E 


& benſchießen um Geld, Donnerfag den 3 1. Oktbr. K 


F ein Korpfenkegelſchieben und Montag d. 4. Nov. 
I zur Nachkiemes ein Kegelſchieden um ein fettes 4 
Schwein ſtattfinden wirds an beiden Sonntagen, fo A 
& wie an den ſchon erwahnten Tagen, wird für gute Mu⸗ 
& ſik, fo wie für gute Speiſen und Getraͤnke beſtens ger 
A ſorgt fein. Um recht zahlreichen Zuſpruch bittet 
= der Brauermeiſter Leopold Schmidt. 
Erdmannsdorf, am 21. Oktober 1839. E 
NN NMRA 
Zu einem großen Scheibenſchießen aus Standroͤhren, auf 
kommenden Freitag, als den 25. Oktober, ladet Unterzeich⸗ 
neter alle Schießliebhaber ganz ergebenſt ein. Der Anfang 
des Schießens beginnt Mittags Punkt 1 Uhr. 
Um recht zahlreichen Beſuch bittet ganz ergebenſt 
der Coffetier F. Scholz auf dem Weihrichsberge⸗ 


Kirmes⸗ Einladung. 

Zur Kirmes⸗Eröffnung Dienſtag den 29. Oktbr. 
und Freitag den 1. Nopbr. ladet die hieſigen, als 
auch ſowohl die benachbarten hohen Gönner ganz 
ergebenſt ein F. Tietze. 

Hermsdorf unt. Kynaſt, den 21. Oktober 1830. 

Zur diesjährigen Kirmes » Feier, welche den 27. Okto⸗ 
ber c, ihren Anfong nimmt, fo wie zum Scheibenſchie⸗ 
hen, welches den 31 Drrober ſtatt findet, ladet Unterzeich⸗ 
neter ein bochge r hrtes Puclikum ergedeaſt ein. 


* 
＋ 
* 
* 
* 


| 


Berbisdorf, den 22. Dfiodr 1839 . 


Wieland, Brauermeiſter. 


— — — — i ꝓä⁰1ͤ—— 
Meinen geehrteſten Freunden und Goͤnnern zeige hiermit 
ergebenſt an, daß ich kommenden Sonntag, als den 27ſten, 
zur Straupitzer Nachkirm s, fo wie auch nachdem ſonntäglich 
gute Tanzmuſik halten, und meine geehrteſten Gäfte beſtens 
bewirthen werde. Hirſchberg, den 21. Oktober 1839. 
Ball: und Schankwirth Braun. 


Künktisen Sonntag den 27. Oktober lodet Unterzeichneter 
zur letzten Tanzmuſik für dieſes Jahr und Montag den 28. 
zum Schluß im die Adlerburg ergebenſt ein. Auch bitte ich 
meine wertheſten Freunde und Göyner, dieſen Winter mit 
tocht oft in meiner B baufung, auf dem Sande Nr. 960, mit 
wren Beſuchen güͤtiaſt beehren zu wollen. 

Hinſchberg, den 24. Oktbr. 1339. 


> — nn 


Exner, 


— dann ds une nun me 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Wie hoͤhern Orts 
beſtimmt, wird die Fourage⸗Lieferung für 
den in Warmbrunn ſtationirten berittenen 
Gendarmen für das Jahr 1840 im Wege 
öffentlicher Lizitation verdungen werden. 
Hierzu ſteht Terminus auf ; 

den 4. November c., Vormittags 

| 11 Uhr, 

vor hieſigem Landrath⸗Amte an, zu wel⸗ 
chem die Herren Gutsbeſitzer und etwaige 
andern Unternehmer eingeladen werden. 
Die Lieferungs⸗Bedingungen konnen täg⸗ 
lich in den Vormittagsſtunden in hieſiger 
Amts -⸗Regiſtratur eingeſehen werden. Der 
Zuſchlag erfolgt Seitens der Königlichen 
Regierung zu Liegnitz. 

Hirſchberg, am 21. Oktober 1839. 

Königliches Landrath- Amt. 

Zu vert pochte n. 
Brauerei- Verpachtung. 

Das berrſchaktliche Brau-Urbar zu Voigtsdorf, in der 
Näse von Warmbrunn gelegen, wird Ende Dezember d. J. 
pachtlos, und ſoll im Geſchaͤfts⸗Lokal des unterzeichneten 
Amtes, 

den 18. November c., Vormittags 10 Uhr, 
enderweit auf drei Jahre an den Meiſtbietenden verp ck tet 


werden. Kautionsfübige Pchtla ſtige werden hiermit zu die ⸗ 
ſem Termine eingeladen, um itte Gebote abzugeben. Die 


Pacht- Bedingungen Finnen während der gewohnlichen Amts- 


ſtunden hier eingefehen werden. 

Hermsdorf unt K., den 15 Oktober 1839. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Frei Standes⸗ 
herrliches Kameral- Amt. 


Das Brau- und Branntwein⸗Urbar in Wingendorf, an 
met Straße von Lauban nach Markiſſa, iſt von Weihnachten 
ab zu verpachten, wozu ſich gute und kautionsfaͤhige Brauer 
bei dortigem Wirthſchafts⸗ Amte zu melden haben. 2 


Glasſchleifmühl⸗ Verpachtung. 

But anderweitigen Verpachtung der bieſtzen herrſchaftlichen 
Slasſchleifmüble, deren Pacht mit ult. Dezember a. e. abs 
a „wird hiermit ein Licit tions « Termin auf 

den 29, Movember d. J., Vormittags 10 Uhr, 


* 


Nachtrag zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſen 


- 


gebirge 1839. 


im Geſchätte Lokale dis unterzeichneten Amtes anberaumt, 
zu welchen Pachtluſtige eing laden werden. > 2 
Die Pacht: Bedingungen konnen während der gewöhnlichen 
Amtsſtunden hier einge ſehen werden, 
Hermsdorf unt K., den 15. Oktober 1839. 
Reichsgräflich Schaffgotſch Frei Standes. 
herrliches Kameral» Amt. 


Acker⸗ und Wieſen⸗Verpachtung 
in Hermsdorf und Warmbrunn, von 
dem Bauergute sub Nr. 1. 

Montag den 28. October 1839 werde ich cirea 
80 Scheffel gutes Ackerland und Wieſen, welche zu 
meinem Bauergut sub Nr. 1 gehören, und für 

Warmbrunner und Hermsdorfer Einwohner ſehr ge⸗ 
legen find, in kleinen Parzellen zu 1½ bis 8 Scheffel 
Ausſaat, je nachdem der Begehr iſt, auf 3 Hinten 
einander folgende Jahre auf's Meiſtbietende verpach⸗ 
ten. Zu dieſer Verpachtung iſt ein Bietungs-Termin 

auf Montag, den 28. October 1839, 
Vormittags 8 Uhr, an Ort und Stelle feſtgeſetzt. 
Mit den 3 Hainen, benannt Nieder-, Mittel- uud 
Ober⸗Hain, welche auf Hermsdorfer Gebiet liegen, 
wird der Anfang gemacht, und der ſogenannte 
Beckerhain kommt zuletzt daran. 

Das Pachtquantum dürfen die Pächter erſt zum 
1. Maj 1840 für's erſte Jahr bezahlen. 


Alle Pachtluſtige werden hierdurch zu dieſem Ten 


mine eingeladen, ſich Montag den 28. Oectbr. 1839, 
Vormittag 8 Uhr, beim Nieder-Hain, welcher in 
der Nähe des Haideſteges belegen iſt, ſich einzufin⸗ 
den. Warmbrunn den 22. October 1839. 
Carl Wilhelm Finger jun., 
Beſitzer des ſchwarzen Adlers. 
Zu verkaufen. 


Haus Verkauf in Petersdorf. 


Nachdem ein Verſuch zum Verkauf des Wehner'ſchn 


Nachlaß hauſes, Nr 80 auf der Hochſeite hieſelbſt, gemacht 
werden ſoll, ſo werden auf f q 
5 den 30. Oktober c., früh 9 Ubr, 
in dis gedachte Haus zablungs fäbige Kıufluftige hiedurch ein 
geladen. Petersdorf, den 19. Oktober 1839. 

Die Orts ⸗ Gerichte. 


Bei dem unterzeichneten Dominio fliehen ſchöne Karpfen 
zum Verkauf. Deminium Eichberg. 
ö Herzog, Amtmann 


* 


* 
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Die Galanterte,, Kurz: und Spiel: 


Das maffiv erbaute Haus sub Nr. 617 auf dem St. Nie 
kolaiberge zu Goldberg, nebſt einem dazu gehörigen großen 
Garten, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Naͤherts beim 
Eigenthümer Berg. f 
Ich bin Willens, mein dicht an der Dorfſtraße belegenes 
Haus, mit einem großen Graſegarten, aus freier Hand zu 
verkaufen, und koͤnnen ſich Kaufliebhaber taglich die naͤh⸗rn 
Bedingungen bei mir einholen, fo wie das Grundſtuͤck in 
Augenſchein nehmen. Friedrich, 
Tiſchlermeiſter in Grunau. 


Gottlieb Zehge's Tuchhandlung 


empfing wiederum eine bedeutende Auswahl ganz extra⸗feine, 


mittelfeine und ordinaire Tuche, fo wie eine ſehr gute Auswahl 


von Damentuchen, und offerirt ſelbige zu den billigſten Preiſen. 
Bolkenhain, den 8. Oktober 1839. 


Retournirt von der Leipziger Meſſe, beehren wir uns, uns 
ſern geehrten Abnehmern ergebenſt anzuzeigen, daß unſer 
Lager mit den geſchmackvollſten Gegenſtaͤnden zu Winterklei⸗ 
dern für Herren und Damen auf's reichhaltigſte aſſortitt iſt. 

Als beſonders beachtenswerth erlauben wir uns eine große 
Auswahl abgepaßter Maͤntel⸗ und Kleiderſtoffe, Tuͤcher in 
Wolle, Seide und Halbwolle; Tuche und Damentuche aus 
den beſten Fabriken Goldberg's, Kottbus, Goͤrlitz's und der 
Niederlande beſtens zu empfehlen und verſpreche bei prompter 
und reeller Bedienung moͤglichſt billige Preiſe. 

Landeshut den 20. October 1839. 
5 Caskel Fraukeuſtein & Sohn. 


Berbefferte Fabrikate 
zu ſehr mohlfeilen Pretſen 

sind so eben v ieder angekom- 

men in folgenden Sorten: 
CE No. 4. Beste ealligra- 
NY phic Feder, ausgesucht, 
das Dtz. m Halt. 5 Sgr. (Für 
gewöhnl. Schreibschrift ganz 
Lorzügl.) No. 2 & 8. Lord- 
er feder, für Herren, braun 
und weiss. Stück für Stück 
approbirt, mit äbgeschliffe- 
(Hamberg- nen Spitzen; einc vorzüglich 
; schön- u. schnellschreibende 
1 *. Scherber ti ꝙ Co. Feder, welche an Elusticität 
dio Federposen bei weitem übertrifft, das Dutzend 10 Sgr. 
No. 12. Notenfeder, für Musiker, d. Dtz,m. Halt. 15 Sgr. 
Dieso von uns zuerst angefertigte Feder hilft einem lang- 
gelühlten Bedürfnisse ab. Preisverzeichniss aller übrigen 
Sorten mit unentgeldlicher Anweisung, Stahlfedern zu ge- 
brauchen, ist zu haben in der Hanpt-Niederlage bei 

' J. C. H. Eschrieh in Löwenberg. 


Licht ⸗Berkauf. 
Schoͤnſte Glauz⸗Talglichte mit drellitten Dochten, welche 
eine helle Flamme gewähren, ſind zu haben beim Seifen⸗ 
ſteder Exner allhier. Dar 


— 


Wagren Handlung 
es f 
F. R. Sturm in Landeshut 


empfiehlt in großer Aus wahl ſeidene, halbſeidene und Laſting⸗ 
Cravatten, Jaromir⸗Jabots, Schlips Binden, Chemiſets, 


Pliſch⸗Mützen und Houskoͤppchen zu gütiger Abnahme. 


Nicht zu überſehen! 
Von der Leipziger Meſſe zurückgekommen, habe ich mein 
Schnittwaaren⸗Lager mit ganz neuen modernen Winter⸗, fo 


wie auch andern Sachen, zu vergrößern geſucht; ich werde 


moͤglichſt billige Preiſe ſtellen, und bitte um guͤtige Abnahme. 
Joſ. Hürbe in Warmbrunn. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Pu⸗ 


blikum zeige ich hiermit ganz ergebenſt an, 
daß ich mein Tuchlager beim Herannahen 
des Winters in allen Arten Tuchen und 
Damentuchen, aus den bedeutendſten Fa⸗ 
briken des In⸗ und Auslandes, vermehrt 
habe. Auch erhielt ich von der Leipziger 
Meſſe eine große Auswahl Halbtuch und 


Flanell, in allen Farben und Breiten, und 


verſpreche bei reeller Bedienung die nur 
möglichſt billigen Preiſe. 


Zugleich empfehle ich meinen bedeutenden 


Vorrath von Wachsleinwand, Wachstuch 
und Wachsparchent, in allen Farben, Brei⸗ 
ten und Deſſeins, und bitte um gütige Ab⸗ 
nahme. K. Ottersbach, 

| Tapezierer und Tuchhändler; 
Innere Schildauer Straße, Nr. 70. 


Eine im Gebirge liegende Mehl: und Schneide⸗Muͤhle iſt 


— 


veraͤnderungs halber baldigſt zu verkaufen. Nähere Auskunft 


ertheilt der Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 
Ein eiſerner Blechofen mit gegoſſener Platte, zum Kos 


chen und Braten, iſt zu verkaufen bein? Holzwaaten handler 


Joſeph Brandſtädter, innere Schildauerſtraße. 


Fuſiteppiche, rohleinene, gefärbte und mit den neut 


ſten Muſtern gebruckt, empfing und verkauft Stück⸗ und 


Ellenweiſe Eduard Bettauer in Hirſchberg. 


Ein ganz gut gehaltenes Billard, nebſt Baͤllen und Zube⸗ 
hoͤr, ſteht zu verkaufen. Wo? beſagt die Expeb, des Boten. 


. 


2 — —— 


8 


u 


8 


Hygrometer, (Feuchtigkeitsmeſſer), welche 
die Witterung mit Sicherheit 24 Stunden vor⸗ 
ber anzeigen, verkauft das Stud nebſt Gebrauchsanwei⸗ 
fung, à 5 Sgr., 2 
die Buchhandlung von Waldow in Hirſchberg. 

Bewährtes Mittel für Brennereibeſitzer, wie man 
die Unterjährung der Maitſche fehr zweckmaͤßtg dewerkſtelligen, 
auch bedeutend mehr Procente gewinnen kann, und nie die 
Ueberjährung der Maitſche zu befürchten hat. Auf frankirte 


Briefe theilt das Nähere gegen ein Honorar von 2 Rthlr. 


jederzeit mit der Brauer H Helbig zu Hürſchberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Bekanntmachung. Wenngleich im § 13. der Sta⸗ 
tuten beſtimmt worden, daß die Über die gemachten Einlagen 
auszufertigenden Renten⸗Verſchreibungen und Interims⸗ 
Scheine den Intereſſenten innerhalb 2 Monaten nach dem 
Beitritt behaͤndigt werden ſollen, fo laßt ſich dies — da die 
Mehrzahl der Intereſſenten den Beitritt bis in die letzten 
Tage des Monats Auguſt und resp. bis zum aten September 
c. aufgeſchoben, woduich ſich die Geſchuͤfte mit einem Mal 
ganz ungewoͤhnlich angehaͤuft haben — bei dem eiftigſten 
Beſtreben der Direktion und ungeachtet der angenommenen 
Hülfe, doch nicht ausführen, weshalb daher dies mal die Aus⸗ 
haͤndigung eines Theiles der Aufnahme- Dokumente nur 


fpaͤter als innethalb der ſtatutenmaͤßig feſtgeſetzten zweimo⸗ 


natlichen Friſt erfolgen kann. / 


Indem dies hiermit zur Beruhigung der betreffenden In⸗ 


tereſſenten und zur Vermeidung von Beſchwerden zur Öffente 
lichen Kenntniß gebracht wird, bemerkt das unterzeichnete 
Curatorium zugleich, daß daſſelbe, ſobald die Ausfertigung 
der Aufnahme: Dokumente über die bis einſchließlich den aten 
September c. bei der Direktion und resp. bei den Agenturen 
gemachten Einlagen vollendet fein wird — was vorausſichtlich 
innerhalb der nächſten ſechs Wochen der Fall fein dürfte — 
dieſes ebenfalls Öffentlich anzeigen wird. f 
Berlin, den 11. October 1839. 
Einſtweiliges Curatorium der Preußiſchen 
Nenten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 
von Reimann. 


Da ich in den Stand geſetzt bin alle bunte Farben auf 
Bänder, Flor und Tücher, auch acht Scharlachroth auf Wolle; 
desgleichen Acht ſchwarz und dunkelblau auf Wolle, Seide 
und Baumwolle dauerhaft zu färben, bitte ich mich mit guͤti⸗ 
gen Aufträgen zu beehren, indem ich alles prompt und auf's 
Billigſte auszuführen verſpreche. Auch fertige ich noch wie 
bisher dreſſirte und genähte Haarlocken und Flechten. 

a Verehelichte Oetonom Torrige, 
Nr. 383 am Schildauer Thore zu Hirſchberg. 


—— —— — — — — — 
Sollte ſich hier Orts ein Lehrer im Harfenfptet beſin⸗ 


den, fo wird derſelbe erſucht, feine Adreſſe bei dem Days $ 


u. Erichſen gefaͤlligſt abzugeben. 


2 


1 


in Jauer beim Buchdrucker Opis- 


Meine Ruͤckkehr von Warmbrunn zeige ich Einem hohnn 
Adel und hochzuverehtenden Publikum in und um Hirſchberg 
hierdurch ganz ergebenſt an, und empfehle mich nach wie ver 
zu jeder Art von Lohndiener⸗Geſchaͤften. N 

Zugleich verbinde ich hiermit die gehorſame Anzeige, daß 
von heute ab, des Donnerſtags auf dem Markte und jeden 
anderen Tag in meiner Wohnung, Hellergaſſe Nr. 979, acht 
englische Glanzwichſe einzeln, fo wie in ganzen Quantitäten 
zu haben iſt. Hirſchberg den 24, October 1839. 


Albrecht, Lohnbedkentt z. 


Zum Appretiren und Luſtriren von Tuchen und Rocken, 
ſo wie aller wollenen und ſeidenen Zeuge, welche ſehr ſchoͤn 
und billig von mir geliefert werden, empfiehlt ſich 

Bolkenhain, den 8. Oktober 1839. G. Zehge. 


Dankſag ungen. 2 
Den hochverehrlichen Freunden unſers Entſchlafenen. 
Hiermit noch einmal unſern Dank für den Tribut ihrer 
Zuneigung und Achtung, mit welchem fie ihm am 15. d. 
Mts. bis zu feiner Schlummerſtaͤtte fo zahlreich folgten, mit 
dem ſie ſein Krankenbette beſucht hatten und, ſein Ster⸗ 
belager uns zu erhellen, ſo wacker bemuͤht waren! — Ihre 


Zukunft ſey eine Kette ungeftörter glücklicher Verbindungen, 


und die Bewahrung ihrer Liebe an uns wird das koͤſtlichſte 


Ziel unſrer Wuͤnſche bleiben. 
Hirſchberg, den 18, Oktober 1839. 


Maria Nofina verw. Grund, geb. Maiwald, f 


nebſt beiden Toͤchtern. 


Innigſten Dank für die menſchenfreundliche Güte, mit 
welcher mich wohlthaͤtige Herzen zur Feier meines am 17. 
d. M. begangenen 86ſten Geburtstages bedachten. Gerührt 
bis zu Freudenthraͤnen empfing ich Ihre Gaben, und mein 
Gebet für Ihr Wohlſeyn wird Ihnen bis zu meinem letzten 
Hauch die göttliche Vergeltung erflehen. 5 8 

Hirſchberg, den 20. Oktober 1839. BR 

Der Schuhmachermeiſter Hubert: 


Wohnungs⸗ Veränderung. 

Ich wohne Ober⸗Bezirk Nr. 113, im Hauſe des 
Königl. Geteimen Kommerzien⸗Rathes Herrn Oels ner, 
früher der Frau Kaufmann Flue gel gehörig. 8 

Landeshut, den 15. Oktober 1839. 


G. Stuckart, 75 


Juſtiz⸗Kommiſſarius des Landeshuter und 
Waldenburger Kreiſee, Notarius publicus- 


Geld ⸗ Verkehr. 7 


3000 Athlr., gegen ſichere Hypothek, werden gefuchts 
Nähere Auskunft giebt die Expedition des Boten. 


2 Perſonen ſuchen unterkommen. 5 
Ein Metalldrechsler fucht ein Untetkommen, Das Naher 


** 


Ein milit irfeo ot Okonom, welcher gute Zeugniſſt na he 
welſen kann, ſucht ein baldiges Unterfommen. Das Nahe 
bei E. Lautenſchläger in Goldberg, Komm. „Agent. 


Ein unberhelratbeter, gedienter und mit guten Zrugniffen 

verſehener junger Fo ſtmann ſucht kommende Weihnachten 

ein anderweitiges Unter kommen. Nähere Auskunft giebt der 
Kommiffionair Meyer. 


Perſonen finden Unterkommen. 
Ein Amtmann und ein Nendant wird geſucht. Das Näs 
here beim Commiſſionair Meyer zu Hirſchberg. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein junger Mann, welcher die benoͤthigten Schulkennt⸗ 
niſſe beſizt, kann in einer Apotheke als Lehrling ein baldiges 
Unterkommen finden. Wo? beſagt die Expedition des Boten. 
777. Re ee N 2 Bere at 


Gefunden, 


Es iſt am 15. Oktober a. C. ein dunkelblauer Mantel an 


der Straße von Hirſchberg nach Berthelsdorf gefunden wor⸗ 
den. Der rechtmaͤßige Eigentsümer deſſelben kann ſich ihn 
beim Bauer Hornig in . gegen ein eue 
Douteur, auslöfen. 5 


— 


* 


Veetete nes. 

Am Donnerſtage, den 17. früh, iſt im tiefen Grunde bei 
Reibnig, an der Chauſſee, eine zweigehaͤuſige neue Uhr (das 
äufere Gehäufe mit Schildkröteafel und ſüdernem Rande), 

mit tombachnem Kettchen nebſt Uhrſchtüiſſel, verloren worden. 
Der Finder, der ſolche auf dem Wohllöͤdlichen Poſt Amt zu 
Hirſchberg abgisbt, erhält zwei Thaler Belohnung. 


Der ehrliche Finder eines, am 95. Oktoder, vor der Woh⸗ 
nung der bürgetlichen S-ıtermeifters Wirte Frau ze. Bartſch 
in Landeshut, vom Hes pit ale gegenüdet, verloren gegangenen 
fogensnnten Marien Dukaten, welcher geöhrt und mit einem 
Kranze eingefaßt, an welchem unten noch eine Schleife mit 
eingefaßter Granote und eine Weintraube befintlich; werd 
angelegentlichſt erſucht, ſolchen im Gerichtskretſcham zu Vo⸗ 


gels dorf, deim Gaſtwirth 1c. Seidel, gegen e 1 


Belohnung, abgeben zu wollen. 


Eine roſa Cannevas⸗Taſch', . der einen Seite eine dort. 
auf der endern ein Epheukranz mit den Buchſtaben A. L., iſt 


am Sonntage Adend auf dem Wege von Bobertöhrsdorf nach 0 


Hirſchderg verloren worden. Der ehrliche Finder wolle f lbige 
gegen ein gutes Douctur in der Exped. bes Boten abgehen, 
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Zweiter Nachtrag zu Nr. 43 des Boten aus dem Rieſenge birge 1839. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 

Auf dem, dem Bauer Johann Karl Hinke gehörigen 
Grundſtücke Nr. 217 zu Grunau, iſt sub rubr. III im 
Hypoth⸗kenduche ein Kapital von 130 Rthlr. für die hieſige 
Kämmerei eingetragen, welches durch Ceſſion und reſp. Erb: 
gangstecht auf die Wittwe Johanne Beate Herrmann, 
geb. Metz, geliehen und eingeſchrieben iſt. Da der Aufenthalt 
derſelben nickt zu ermitteln geweſen, fo haben wir auf den 
Antrag des Beſitzers, welcher das Kapital an die Gläudigerin 
zuruͤckgezahlt zu haben behauptet, ſich auch im Beſſtz des 
Hypotheken- Inſttumentes befindet, einen Termin auf 

den 2. Dezember d. J., um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Oder⸗Landesgerichts⸗Auscultator Heß an⸗ 
geſetzt und laden dazu die Johanne Beate, verwittwete 
Herrmann, geb. Metz, oder ihre Erben, Ceſſionarien 
oder ſonſtige Rechtsnachfolger vor, um ihre etwanigen An⸗ 
fprüche an dieß Kapital nach zuweiſen, widrigenfalls fie mit 
denſelben praͤcludirt, ihren deshalb ein ewiges Stitſchweigen 
auferlegt und die Poſt auf Antrag des Befigers gelöfcht werden 
wird. Hitrſchberg, den 18. Auguſt 1839. 

Königl. Lande und Stadt: Gericht. 

f Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirfchberg. 

Das hierſelbſt sub Nr. 578 belegene, dem vormaligen 
Bleicher Jehann Gottfried Feller zugehorige Haus, abge⸗ 
ſhoͤtzt, zu Folge der, nebſt Hypothekenſchein, in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, auf 230 Rthlr. 15 Sgr. nach 
dem Materialwerthe, auf 424 Rthlr. 15 Sgr. nach dem 
Nutzungsertrage, ſoll in termino 

den 23. Januar 1840, Vormittags 9 Uher, 
ſubhaſtirt werden. ö 


Nothwendiger Verkauf. 
Gerichts⸗-Amt der Herrſchaft Rudelſtadt. 
Das Bettermann'ſche Freihaus nebſt Wieſewachs, sub 


Nr. 21 des Hypothek enbuchs, in der Gemeinde Schoͤnbach ge⸗ 


legen, abgefhägt auf 200 Rtblr, zufolge der nebſt Hypothe⸗ 
kenſchein in der Regiſtratur eingufebenden Taxe, fol 

am 14. Januar 1840, Vormittags 11 Uhr, 
in der Gerichts: Amtes Kanzlei zu Rudelſtadt ſubhaſtirt werden. 


ODeffentlicher Verkauf. 

Das der hieſigen Kaͤmmerei gehoͤtende, ehehin Weißgerber 
Günther'ſche, sub Ni. 551 an der Zopfengaſſe hier her 
gewährt, 

am 4. Dezember d. J, Vormittags 11 übe, 
in unſerm Seſſionstimmer on den Meiſtbietenden verkauft 


werden. Die Bedingungen find in unſerer Regiſpatur ein, 


zuſchen. Hirſchberg, den 15, Oktober 1839. 
Der Magi ſtrat. 


legene Haus, ſoll deshalb, weil es der Stadt keinen Nutzen 


N Auktionen. Er 

Am 25. Oktober c., früh von 8 Uhr, wird in dem 
Tiſchler Luͤtzne r' ſchen Haufe auf der Hellergaſſe verſchudenes 
Modil are gerichtlich verſteigert werden. 

Nachmittaßs 2 Uhr werden mehrere noch ſehr gute und 
brauchbare Meubles vorkommen, als Sepha, Silidle, Klappe, 
Wiſch⸗, Pfeiler, Spiel⸗ und andere Tiſche, 1 Servante, 
1 Lampe und 1 großer Spiegel. or 

An demſelden Tage gegen 12 Uhr werden in dem Waoge⸗ 
meiſter Halm' chen Haufe, Nr. 531 in der Zapfengaſſe, 
3 kleine Marmotſaͤulen (von einem Kamin) gerichtlich ver⸗ 
auktjonirt. Hirſchberg, den 15 Okt. 1839, O pi 6. 


Montag, den 4. November d. J., und die folgenden 
Tage wird zu Bolkenhain im Hauſe Nr. 27 der Nachlaß des 
verſtorbenen Pfarrer Heydes von Leipe, beſtehend in Klei⸗ 
dungsſtüͤcken, Betten, Meubles u. ſ. w., gegen gleich baare 
Bezahlung verauktionirt werden. ö 

Das Exekutorium. s 
\ Foͤrſter. Heyne. 
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Sonntag, den 3. November c., Nachmittags um 
3 Uhr, werden im deutſchen Hauſe zu Ober⸗Gebhards dorf 
zwei gute brauchbare Pferde an den Meiſtbietenden, gegen 
gleich baare Bezahlung, Öffentlich verſteigert. 5 
Ober⸗Gebhardsdorf, den 24. Oktober 1839. 


Neuwirth, Scholt ' ſepbeſitzer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
EFFECT 
*Ich mache hierdurch die ergebene Anzeige, daß ſch 28 
M mich bieſelbſt als praktiſcher Arzt, Wundarzt und 

Geburtshelfer niedergelaſſen habe. 
x Schoͤnau den 14. October 1839. 
* Dr. Wiſſelinck. s 
CECE 
Kapitals Ausleibung, 
1500 Nthlr. find von Term. Weihnachten d. J., 
gegen pupillariſche Sicherheit und 5 Prozent Zinſen, auf eine 
Poſſeſſion auszuleiben; woruͤber die nähere Nachricht von der 
Expedition des Gebirgsboten ertheilt wird. 


ANN 


— — ——— — — ä nn 
eddie Aachener und Muͤnchener Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft verwendet ihre Gewinnhaͤlften⸗Antheile zur An⸗ 
ſchaffung von Feuerloͤſchmaſchinen auf Gütern, welche bei ihr 
aſſecurirt find, Unter Anderen iſt auch mir zu dieſem Zwecke 
ein ſolcher als freiwilliges Geſchenk zu bettachtender Beitrag 
von 67 Üble. 11 Sgr. zu Theil geworden, und ich finde 
mich dadurch veranlaßt, der Billigkeit und Solioität der ges 
nannten Geſtlchaet, wirche fie Durch dies Verfahren an den 
Tag legt, hier mir oͤffentlich Erwaͤhnung zu thun und fie lobend 
anz werkennen. Dotam 
Maßdorf, den 14, Oktober 1839. ; 


Bar der Reipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt if die dies⸗ 
jührige Abſchluß rechnung über die fünfjährigen Verſicherungen 
fo eben bei uns eingegangen. Das Reſultat derſelben ſtellt 
iich in dieſem Jahre noch günſtiger als im vergangenen. 

Der reine Gewinn für die Verſicherten betragt diesmal 
21 pCt., welche denſelben baar ausgezahlt worden find. 

Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt verſichert gegen 
Feuerſchäden, auf unbewegliches und bewegliches Eigenthum; 
namentlich Waarenlager, Modiliare ꝛc., zu den billigſten 
Prämien und auf die ſolideſten Grundfäge baſirt. 

Ich bin jederzeit bereit, jede mögliche Auskunft uͤber das 
Herſicherungs⸗Geſchaͤft zu ertheilen und das ſelbe zu erleichtern. 
u geneigten Aufträgen empfiehlt fi: a 

C. Kirſtei n, 
Agent der Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Hirſchberg, im Oktober 1839. 


Zu verkaufen. 
Eine Gutsbeſitzung mittlerer Größe, in einer der freund⸗ 
lichſten Gebir sſtaͤdte, ſteht zu verkaufen. Die Exped. d. B. 
wird auf por tofieie Briefe die nähere Auskunft ertheilen. 


Im Rieſengebirge iſt eine Mühle mit zwei Mahlgaͤngen 
und einem Spitzgange, mit immerwährendem Waſſer ver⸗ 
ſehen, zu verkaufen. Nachweis giebt die Exped. des Boten. 


Schmiede ⸗ Verkauf. 

Eine Schmiedewerkſtatt mit 2 Feuern und ſaͤmmtlichem 
Handwerkszeug, an der Kunſtſtraße in der Umgegend von 
Landeshut und in einem fehr belebten Orte gelegen, worin ein 
Dominium und ſehr viele Gutsbeſitzer befindlich, iſt veraͤn⸗ 
derungs halber baldigſt zu verkaufen, Das Naͤhere darüber 
ſagt der Buchbindermſtr. und Commiſſionair Hr. Rudolph 
in Landshut. 


Ich bin Willens, mein Haus in Neu⸗Roͤhrsdorf, Bolken⸗ 
hainer Kreiſes, zu verkaufen, worin 2 Stuben, ein Kubftull 
und ein Keller befindlich, ſo wie auch ein Obſtgarten und ein 
Scheffel Ausſaat dazu gehoͤren. Ditze. 


Es ſtebt ein Forto tum Verkauf beim Knopfmacher Moͤtler. 


Eine Küpe von guten kiefernen Pfoſten mit eiſernen Rei⸗ 
fen, fo wie andere Geräthe zur Schönfärberei, find bei dem 
Wirthſchafts⸗Amt Schoͤnwaldau zu verkaufen. 

> Guttwein, Inſpektor. 
KANN 
* Gut ausgetrocknete Radeſpeichen find billig zu haben 
2 bel Weiſt in Schönau. 1 
NN N nn RNA 
Bitlig zu verkaufen 
iſt ein ganz guter und brauchbarer Plumpen Röhr ⸗Bobt, 
65 Pr. Pfund ſchwer und 5 Ellen lang. Das Nähere ist zu 
erfahren beim Weißgerbermſtr. Hoffmann in Schönau. 
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Beim Dominio Schönwaldau find gegen 40 Stück abge: 
fegte Ferkel, 5 bis 6 Wechen alt, von der bekannt großen 
Mace, billig zu verkaufen. 

Das Wirthſchäfts⸗Amt Schönwaldau. 
s Guttwein, Inſpektor. 


— —— ne 
Auf dem Dominio Leipe bei Jauer ſtehen 100 Sti 
Maſtſchoͤpſe zum Verkauf, welche noch im Laufe dieſes M 
nats abgewaͤhrt werden Binnen. Hierauf Achtende wollen 
ſich an den Unterzeichneten wenden. 5 
Nieder⸗Leipe bei Jauer, am 17. Oktober 1839. 
f T. Opitz, Amtmann. 


Branntweinbrennereien 
offerire ich hurmit meinen Malzvorrath zu angemeſſenen 
Preiſen. Rother, Stadtbrauer. 
Gottesberg, den 5. Oktober 1839. 4 


SE e eee 

Nicht zu überſehen! & 

NN MMM NM MN NN N 
Allen Meß reiſenden bringe ich hiermit zur Kunde, daß alle 
Gattungen Kinderſpiel⸗Waaten für Madchen 
und Knaben, zu gleichen Preiſen, wie ſolche auf det 
Meſſe verkauft werden, das Pfund zu 12 Sgr. ſtets vorräthig 
bei mit zu haben find, Desgleichen ſtarke Zinnknöͤpfe, das 
Gros 3 bis 3% Sgr.; Vorlege⸗, Eß⸗ und Kaffees Löffel, 
und alle in mein Fach einſchlagenden Artikel zu den moͤglichſt 

billigſten Preiſen. ! 

£ Zinngießer Bretſchneider zu Hirſchberg. 


— —-—¼-— — — — — —ñ — — 
Schulbleiſtifte, à 3 Pf. pro Stuck, im Ded. billiger, 
rein, ſchwarz, ohne Stücken, verkauft die Buchhandlung 

von Waldow in Hirſchberg. 


Zu ver miethen. 

In dem Haufe No. 170, dunkle Burggaſſe, find ſechs 
neu gemalte freundliche Zimmer, ein großes Kabinet, zwei 
Küchen, Boden⸗Raum, Keller- und Holz⸗Remiſe zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer. 


— — ͤͤ—U.LH 

Eine Stube mit Kammer, Keller und übrigem Zubehör 
iſt vom Neuj ihr ab zu vermiethen deim Buchbinder La mz 
precht, Garnlaube Nr. 28. 


er 1 er 

ur Führung der Bücher und Correſpondenz in 
Leinen⸗Geſchaͤft wird künftiges Neujahr 5 2 Menn 
fpäter ein junger Mann geſucht, welcher, wo moͤglich, in 
einem ſolchen oder ähnlichen Geſchäft ſchon gearbeitet hat, 
Gefaͤllige Offerten beliebe man unter der Adreſſe E. B. in der 
Expedition des Boten Franco niebetzulegen. 


Lehrlinge :- Gefud. 
Ein Knabe, welcher Luft hat, ein Böttcher zu werden, 
kann ſich melden beim Böttchermſtr. Schneider in Schönau; 


— ůů— ů 2 ————— 


